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Verbände: Glieder der Kirche – Wo liegen Chancen?

DJK-Öffentlichkeitsreferent Leo Stöckinger (DJK Unter-
spiesheim)wird nichtmüde, für seinAufgabengebiet zuwer-
ben. Er lässt auch keine Gelegenheit aus, die Verantwort-
lichen in DJK-Verbänden und DJK-Vereinen darauf hin-
zuweisen, dass sich DJK-Sport für die Zukunft durch mehr
und zeitgemäße Präsenz in Öffentlichkeit und Medien ei-
neChance schaffen bzw. erhalten kann. Selbstverständlich
weiß er, dass die Zukunftssicherung eines kirchlichen Ver-
bandes auch von anderen Schritten und Maßnahmen ab-
hängig sein wird, die andere Gestaltungsräume von DJK-
Sport betreffen.
Neue Strukturen zu schaffen, das gilt auch für den DJK-
DiözesanverbandWürzburg. „DJK-Wegezeichen“ als Or-
gan des DJK-DV Würzburg ist damit angesprochen. Ver-
änderungen und Umgestaltungen gelingen aber vor allem
dann, wenn sich die Verantwortlichen im DJK-DV Würz-
burg „in toto“ über Ziele und Chancen des eigenen Ver-
bandes im Klaren sind. Darüber soll auf den Eingangs-
seiten der vorliegenden Ausgabe 2-2012 von „DJK-We-
gezeichen“ nachgedacht werden.
Der neu gewählte DV-Vorsitzende Edgar Lang (DJK Tie-
fenthal), dem„Wir“ auf diesemWege eine gute und sichere
Hand bei zukunftsfähigen Entscheidungen wünschen, hat

als ausgewiesener „Teamarbeiter“ als eine seiner ersten
Maßnahmen eine Arbeitsgruppe „Öffentlichkeitsarbeit“
eingerichtet, die von seinemStellvertreter KarlGrün (DJK
Mömbris) geleitet wird. Ihr gehören nochPeterEschenbach
(DJKMühlbach), neu gewählter Stellvertreter desDV-Vor-
sitzenden, Leo Stöckinger in seiner Funktion als DV-Öf-
fentlichkeitsreferent, Renate Wendel (DJK Hausen), Bei-
ratsmitglied derDV-Sportjugend und Josef Friedrich (DJK
Kleineibstadt), Webmaster für den verbandseigenen In-
ternetauftritt, an.
Besondere Arbeitsschwerpunkte sind: Formale, grafische
und inhaltliche Gestaltung der Homepage des DJK-Diö-
zesanverbandesWürzburg,Anpassung desVerbandsorgans
„DJK-Wegezeichen“ an aktuelle Erfordernisse sowie In-
tensivierung der Pressearbeit durch Aufbau eines funkti-
onstüchtigenNetzwerkes. Für dasVerbandsorganwird das
heißen, sich nicht nur über Inhalte, über Darstellung der
Inhalte, sondern auch über ein neues Layout Gedanken zu
machen.Wer will, kann sich daran beteiligen – „Wir“ bit-
ten um Ideen und Vorschläge aus den Reihen der Diöze-
san- und Kreisvorstandschaften sowie der DJK-Sportver-
eine, das wünscht sich

das Redaktionsteam „DJK-Wegezeichen“

In eigener Sache Öffentlichkeitsarbeit den Entwicklungen anpassen

Zukunft kirchlicher Verbände – Eine notwendige Betrachtung
Karl Grün, stellvertretender Vorsitzender im DJK-Diö-
zesanverbandWürzburg, hat zurückliegend imAuftrag der
DV-Vorstandschaft bzw. aus persönlicherMotivation zwei
Veranstaltungen besucht, die sich aus unterschiedlichen
Zielsetzungen herausmit derArbeit und derZukunft kirch-

licher Verbände beschäftigt haben. Bei der „Bildungs-
konferenz Sport und Kirche“ in Berlin ging es um Bil-
dungsansätze, die über die „formale“ (= verpflichtende)
Bildung in Schulen hinausgehen.Von hochrangigenVer-
tretern der christlichen Kirchen (Erzbischof Dr. Robert

Im Rahmen des Bildungskongresses „Sport
und Kirche“ kam es zu einem Spitzenge-
spräch zwischen Vertretern von Kirche und
Sport. Der DJK-Sportverbandwar durch sei-
nen Präsidenten Volker Monnerjahn (DJK-
DV Trier) und den Bundespräses Hans-Gerd
Schütt (DJK-DV Aachen) bestens repräsen-
tiert. Die Frage lautete:WohabenKirche und
Sport Gemeinsamkeiten? Imanschließenden
Podium brachten Dr. Thomas Bach („Sport
und Kirche eint die Werteorientierung, incl.
derOrientierungan eine Transzendenz“), Dr.
Nikolaus Schneider („Gemeinsam ist uns al-
len die Entwicklung vonPersönlichkeiten. Kir-
chen bringen darüber hinaus den Glauben
ein.“) und Dr. Robert Zollitsch („Beiden Ein-
richtungen geht es um den Menschen, d. h.
um die Entwicklung des Menschseins.“) die
grundlegenden Ansichten auf den Punkt.

Foto: EKD – Rolf Zoellner
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Auf dem „Katholikentag 2012 in Mannheim“ stellte sich
der für die kirchlichen katholischenVerbände zuständige
Bischof Dr. Franz-Josef Overbeck aus Essen einer sehr
offenen, imAnsatz kontroversen, in jeder Hinsicht jedoch

notwendigen und nützlichen
Diskussion vor großem Pu-
blikum.
Das Podium trug den Titel:
„Verbände in der Kirche –
Ort des Aufbruchs oder
Denkmal?“ Er fasste die von
ihm aufgeworfene Frage
„Welche Chancen haben
kirchliche Verbände heute
und künftig?“ sinngemäß
wie folgt zusammen:
KirchlicheVerbändewerden

dann Chancen haben und ein „Überleben in Bedeutung“
sichern können, wenn sie
• Bildung ermöglichen,
• Solidarität leben,
• Gerechtigkeit schaffen.

In der sich anschließenden Diskussion ging Christa
Nickels,Mitglied des Zentralkomitees derKatholiken, auf
Overbecks Feststellung „Kirche brauchtDisziplin“ ein. In
einer recht vehementen Weise meinte sie: „Ja, Kirche
brauchtDisziplin, sie braucht aber auchWiderborstigkeit.
DasmussKirche ertragen!“Verbände, dieTräger vonWis-
sen und Können sein bzw. werden müssen, brauchten in
vielfältigerWeise denAufbruch. In einer filmischen Dar-
stellung wurde dies anhand einer Tafel Ritter-Schokola-
de verdeutlicht, die üblicher Weise von der Mitte her in
zwei Teile „aufgebrochen“ wird.

„Du, Gott des Aufbruchs“ – Ausschnitte des Gebets zum Katholikentag 2012
(von Erzbischof Zollitsch)

Zollitsch,Vorsitzender derDeutschenBischofskonferenz,
Präses Dr. h. c. Nikolaus Schneider,Vorsitzender des Ra-
tes der Evangelischen Kirche in Deutschland) sowie des
Sports (Dr. Thomas Bach, Präsident des Olympischen
Sportbundes, Professoren an Universitäten) wurde die
These vertreten „Bildung istmehr als schulischeBildung“.
Um die menschlichen Potenziale für Bildung insgesamt
auszuschöpfen, bedarf es sozialer Bildung an verschie-
denen Lernorten: in Familie (soziale Kompetenz/Bin-
dung), in Schule (Wissen und Können/soziale Kompe-
tenz), in Sport (Fairplay, Gemeinschaft, Demokratie), in
Kirche (Glaube,Hoffnung,Liebe), aber auch im (Sport-)
Verein (Verantwortlichkeit, Teamfähigkeit, Kommunika-
tionsfähigkeit). Kinder brauchen „Vorbilder“ die an allen
Lernorten bereitgestellt werden müssen. Dr. Bach beton-
te die Notwendigkeit, verstärkt Bildungsgemeinschaften
einzugehen, etwa Sport/Schule, Sport/Kirche,
Kirche/Schule, Kirche/Verein, Sport/Verein.
Prof. Dr. Thomas Rauschenbach, Direktor Deutsches Ju-
gendinstitut München) hob hervor, dass „eine Alltags-
bildung“ neben formaler schulischerBildung immerwich-
tigerwerde, insbesondere auch für jugendlicheMenschen.
Wörtlich sagte er: „Alltagsbildung ist die vielleicht größ-
te Chance zur Steigerung der Lebensführungskompe-
tenz.!“ Dass Alltagsbildung gerade auch für die Lernor-
te Kirche und Sport eine besondere Herausforderung sei,

Guter Gott, in deinem Namen wollen
wir einen neuen Aufbruch wagen,
denn seitAnbeginn der Zeiten bist du
ein Gott des Aufbruchs.
…
Gott, du bist aufgebrochen – hinein in
unsere unstillbare Sehnsucht: Du
brichst mit uns auf in die Zukunft, du

leitest und begleitest unserenWeg.Wo
wir in die falsche Richtung gegangen
sind und uns verrannt haben, finden
wir im Heiligen Geist den Mut um-
zukehren und die Kraft, neu aufzu-
brechen.
Du Gott des Aufbruchs: Schenke je-
dem von uns und deiner Kirche die

Gabe, immermehr das zuwerden,wo-
zuwir berufen und gesandt sind: Zeu-
gen eines unerschütterlichen Glau-
bens, Boten einer selbstlosen Liebe,
Künder unbändiger Hoffnung.
…
DuGott desAufbruchs: Segne uns und
unsere Wege! Amen.

Für DJK-Sport ist eine Bildungsgemeinschaft „Kirche/Kir-
che“wichtig. Prälat Felmberg von evangelischer Seite und
Weihbischof Peters von katholischer Seite tauschen sich
amRande der Tagung überweitere Themen aus, die Sport
und Kirche(n) gemeinsam sind. Ging es dabei um so bren-
nende Fragen wie „Rechtsradikalismus“, „Integration“,
„Umweltschutz“ oder „Sexualisierte Gewalt“?

Foto: EKD – Rolf Zoellner

wollte er nicht verschweigen; sie verliere ihre bisherige
Einbettung durch Mobilitätsverluste und Veränderungs-
prozesse in Familie und Milieus.
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31. DJK-Bundestag – Die DJK, der SportFairband, ist fit für die Zukunft

• DJK-Vereine in Schulen: Die allgemeine Ent-
wicklung im DJK-Sport macht es nötig, über das
Anliegen nachzudenken, Sportgruppen an Schu-
len in katholischer Trägerschaft zu begründen und
über die Einbindung grauer Gruppen in den DJK-
Sportverband nachzudenken. Einen Satzungsent-
wurf hat der Rechts- und Satzungsausschuss des
Sportverbandes bereits erarbeitet.

• KSM-Projekt: For Youth: Das Projekt steht in
der Nachfolge des Kinder-stark-machen-Wettbe-
werbs. DJK-Sportvereine, die eine qualitätsvolle
Jugendarbeit leisten, können dasDJK-Siegel „For
Youth“ anstreben, wenn sie bestimmte Anforde-
rungen erfüllen. Darüber muss in den Diözesan-
verbänden noch nachgedacht und beratenwerden.

DerDJK-Sportverbandwird „in großemStil“ einDJK-
Zukunftsforum in der Zeit vom15. – 17. Februar 2013
in Bad Honnef durchführen.Alle Konferenzen sollen
sich einbringen, es geht darum, alle Gremien mitein-
ander insGespräch zu bringen und gemeinsamdieZu-
kunft des Verbandes in die Hand zu nehmen.
Der 31. DJK Bundestag ging mit einem feierlichen
Gottesdienst im Regensburger DommitWeihbischof
Reinhard Pappenberger zu Ende. Fit und fair, so der
Weihbischof passten beimkatholischen Sportverband
zusammen: „Survival of the Fittest – das ist Darwi-
nismus, nicht DJK!“
Zusammenstellung nach einer DJK-Pressemitteilung: Karl Grün

Volker Monnerjahn steht weiterhin an der Spitze des
DJK-Sportverbandes. InRegensburg beimBundestag
wählten die Delegierten den 53-jährigen Studiendi-
rektor ausOberwesel einstimmig zumPräsidenten des
katholischen Sportverbandes. Neben den Neuwahlen
zum Präsidium stand die inhaltliche Ausrichtung für
die kommenden Jahre im Mittelpunkt des DJK-Bun-
destages, der unter dem Motto „DJK-SportFairband
– fit für die Zukunft“ stand.
Integration, Inklusion und Anti-Doping-Kampf sind
die Schwerpunkte, mit denen sich der katholische
Sportverband Deutschlands intensiv befassen möch-
te. Mit Sylvia Schenk, Vorstandsmitglied von Trans-
parency International Deutschland (Bild unten), lud
man eine unbequeme Kritikerin von Missständen im
deutschen Sport als Rednerin ein. Sie appellierte ein-
dringlich an die DJK, als katholischer Sportverband
Zeichen zu setzen und mutig für ein „Good Gover-
nance“ im Sport einzutreten. Monnerjahn betonte:“
Sport ist und bleibt auch in Zukunft eine Kernarbeit
von DJK-Sport!“
In der Plenarsitzung wurden die künftigen Leitge-
danken noch einmal detaillierter angesprochen:

• Anti-Doping-Kampf: Erst kürzlich ist eine Ko-
operation von DJK und Doping-Opfer-Hilfe e.V.
beschlossenworden.Anti-Doping-Beauftragter des
DJK-Sportverbandes und DJK-Anti-Doping-Ju-
niorbotschafter Lukas Monnerjahn erläuterte das
Konzept, das vor allem die Präventionsarbeit bei
Kindern und Jugendlichen bis 14 Jahren vorsieht.
Ziel ist, junge Menschen vor einer „Schluck-Kul-
tur“ zu bewahren.

• Inclusion:Nach demPilotprojekt beimDJK-Bun-
dessportfest in Krefeld plant der DJK-Sportver-
band ebenfalls das DJK-Bundessportfest 2014 in
Mainz inclusiv. DieWettkämpfe sollen soweit wie
möglich für Sportler mit und ohne Handicap an-
gebotenwerden. Für gelungene Integrationsarbeit
in einem DJK-Verein (Projekte für Menschen mit

Behinderung oder mit
Migrationshintergrund,
aber auch mit anderen
Gruppen, welche über
die DJK einen Platz in
der Gesellschaft gefun-
den haben) wird weiter-
hin jährlich der „Inte-
grationstaler“ ausge-
schrieben. Vereine müs-
sen sich bewerben.

An der Seite des DV-Vorsitzenden von Regensburg, Phi-
lipp Graf von und zu Lerchenfeld, präsentiert sich der im
Amt des Präsidenten des DJK-Sportverbandes bestätigte
Volker Monnerjahn: „Es geht um die Marke DJK! Es geht
um Identifikation für `DJK – WIR sind Kirche und Sport´.
Es geht darum, die Vereine im gemeinsamen Dialog stark
zu machen“. Bilder(2): Jutta Bouschen
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60. Diözesantag 2012 in Würzburg – Josef Friedrich leitet
zum letzten Mal einen Verbandstag Bild: Leo Stöckinger

In Person des stellvertretenden DJK-Präsidenten Reinhard
Dürrschmidt ehrte der DJK-Sportverband Josef Friedrichmit
dem Carl-Mosterts-Relief. Er rief ihm ein aufrichtiges „Ver-
gelt`s Gott“ zu Bild: Karl Grün

Josef Friedrich gibt Führung im DJK-Diözesanverband Würzburg ab
2012 geht in die Geschichte des DJK-DVWürzburg ein:
Edgar Lang (DJK Tiefenthal), bisheriger stellvertreten-
der DV-Vorsitzender, löst nach zehnjähriger engagierter
Führungsarbeit Josef Friedrich (Kleineibstadt) an der Spit-
ze desDJK-Sportverbandes -DiözesanverbandWürzburg
ab.DasVotumderDelegierten imSportzentrumdes Sport-
bundesDJKWürzburgwar einstimmig. Zuvor erhielt Jo-
sef Friedrich aus der Hand des stellvertretenden Präsi-
denten des DJK-Sportverbandes Reinhard Dürrschmidt
(DVAugsburg) die höchsteAuszeichnung desDJK-Sport-
verbandes, das Carl-Mosterts-Relief, das an denGründer
der Deutschen Jugendkraft im Jahre 1920 in Würzburg
erinnert. Josef Friedrich habe viele Positionen in derDJK
auf verschiedenen Ebenen inne gehabt: Vorsitzender der
DJK Kleineibstadt, Übungsleiter für verschiedenen Al-
tersgruppen in seinem Heimatverein, Bildungsreferent,
stellvertretender DV-Vorsitzender und schließlich 1.Vor-
sitzender aufDiözesanebene. Ihn habe neben seinerTätig-
keit alsGemeinderat und Schulleiter, soDürrschmidt, die
Bereitschaft ausgezeichnet, vielseitig Verantwortung zu
übernehmen und in Sport, Gesellschaft und Kirche dem
Menschen zu dienen. „DJK-Wegezeichen“ gibt nachste-

hend die Laudatio des DVWürzburg, vorgetragen durch
seinen Stellvertreter Karl Grün (DJK Mömbris), in Tei-
len wieder und lässt seinen Nachfolger zum „Dienst-An-
tritt“ zu Wort kommen.

„Josef, du warst kein Selbstdarsteller – wir danken dir!“
… Im Namen der DV-Mannschaft aber auch der DJK-
Vereine im BistumWürzburg bedanken wir uns für all die
Kraft, die Energie und die Sorge, die du über die Jahre
deines aktiven Tätigseins im und für DJK-Sport hinweg
in die Arbeit hast einfließen lassen. Dein Markenzeichen
war Verlässlichkeit, wenn es galt, anfallende Aufgaben
umzusetzen und Ziel führende Beschlüsse des Bundes-
verbandes mit zu tragen. Die Rolle des Selbstdarstellers,

der sich in den Vordergrund stellt, war dir dabei fremd;
einer guten Sache zu dienen, war dir wichtig – um des
Menschen willen.
Beherzt hast du nötige strukturelle und personelle Ver-
änderungen angepackt, um dem Verband eine in die Zu-
kunft weisendeKontur zu geben.Als bewährter „Herr von
DJK-Satzungen“ hast du dich dabei nicht gescheut,
„heiße“, weil satzungsrelevante Angelegenheiten in An-
griff zu nehmen. Die Website des DVWürzburg trägt un-
verkennbar deine Handschrift, Rückschläge bei der Ein-
führung der zeitgemäßen Informationstechniken auf Ver-
bandsebene taten dir weh, brachten dich aber nicht vom
Weg ab.
…Fairness lag deinemFührungsstil zugrunde.AllenMit-
arbeitern /innen hast du damit gezeigt, dass sie mehr als
Zuschauer sind oder vielleicht nur auf der Ersatzbank sit-
zen. Dadurch, dass du stets dein Vertrauen in sie als Per-
sonenwie als fachlich versierteMitspieler investiert hast,
gabst du allen Rückhalt und Sicherheit. Du warst Glei-
cher unter Gleichen, die Rolle eines Schiedsrichters ein-
zunehmen, bedeutete für dich eine persönliche Heraus-
forderung. Stets hast du auf eine eigenverantwortlich pla-
nende, denkende und handelndeDV-Sportjugend gesetzt,
die deiner Unterstützung gewiss sein konnte.
Als Spitzenmann eines Sportverbandes mit besonderer
Aufgabenstellung, der von Seiten des DSB, heute DOSB,
als „Gewissen des deutschen Sports“ bezeichnet und ge-

Stabwechsel – Edgar Lang führt DJK-DV Würzburg
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Edgar Lang: „Ich frage mich manchmal: Wo bleibt der Mensch?“

Auch das galt für den ausgeschiedenen DV-Vorsitzenden:
D wie Dessert, J wie Joghurt-Eis, K wie Kuchen – das half
über so manchen „Schmerz“ hinweg Bild: Karl Grün

„Die Botschaft, die von der
DJK ausgehen kann, steht mir
mehr als nahe!“ – neu gewähl-
ter DV-Vorsitzender Edgar Lang
in seiner Antrittsrede an die
Delegierten

Aufnahme: privat

würdigt wurde und wird, hast du auf gute wie auch un-
schöne Entwicklungen im deutschen Sport genau geach-
tet. Wie können wir den „Waldbränden des Sports“ ent-
kommen,war sicher eineFrage, die du dir oft gestellt hast.
Du wolltest das Nötige tun, um Brände zu löschen. Sei
getrost, auch ein Feuerwehrmann kann nicht immer und

schon gar nicht allein verhindern, dass solche entstehen,
sich ausbreiten und bisweilen allzu viel Asche zurück-
lassen. Bei all deinen Einsätzen für einen den Menschen
dienenden Sport hat dir geholfen, dass du auf einemchrist-
lichen Fundament stehst, von demdu überzeugt bist, dass
es trägt und Sicherheit bietet. Bei der Bewältigung der
„GesamtaufgabeDJK“war es dirwichtig, Sport undKir-
che zu einen, d. h. Impulse für Sport dadurch zu setzen,
ihn der Kirche nahe zu bringen, aber auch Impulse für
eine Kirche zu geben, die zunehmend den Sport als Le-
bensfeld vonMenschen erkennt und seineChancen in der
Gesellschaft anerkennt, ohne eigene Positionen preiszu-
geben. Als jahrelanges Mitglied im örtlichen Pfarrge-
meinderat bist du ja selbst ein Repräsentant von Kirche.
Wohin geht DJK-Sport?Was muss DJK-Sport auch künf-
tig auszeichnen. Deine Fragen waren unsere Fragen und
werden unsere Fragen auch künftig bleiben.

… so sagen wir dir ein herzliches Wort des Dankes. Alle
Begegnungen undGespräche verliefenmenschlich und in
gegenseitiger Achtung, alle Sitzungen und Klausuren mit
dir waren davon geprägt, miteinander gut auszukommen,
dem Sport allgemein wie dem DJK-Sport im Besonderen
zu dienen – um derMenschen willen, die dir in der Funk-
tion des erstenRepräsentanten imDJK-Diözesanverband
Würzburg anvertraut waren. Diese Erfahrungen werden
alle in bester Erinnerung behalten. …

Ich bin der „Neue“; bin 1957 in Tiefenthal bei Markthei-
denfeld geboren, besuchte dort die meiste Zeit die Schu-
le und lebe heute noch gerne dort. Nach dermittleren Rei-
fe folgte eine Lehre beim Fernmeldeamt Würzburg und
eine Weiterbildung zum Technischen Fachwirt Telekom,
aus dem die derzeitige berufliche Tätigkeit als Teamlei-
ter im Service der Deutschen Telekom entsprang.
Mit neun Jahren, also nach der 1. Hl. Kommunion, durf-
te man in Tiefenthal zur DJK, worauf ich seinerzeit mehr
gefiebert habe, als auf die schönen Geschenke, die man
an diesemTag so bekommt. DerTischtennissport war und
ist auch heute noch meine sportliche Heimat. Sportlicher
Ehrgeiz und ein Gefühl des Aufgehobenseins in der DJK
prägten meine Kinderjahre. Dabei fand ich sehr bald Ge-
fallen daran, auchVerantwortung zu übernehmen. Ichweiß

noch, dass ich mächtig stolz darauf war, bereits in der
Schülermannschaft zum Mannschaftsführer gewählt
worden zu sein.
Es war so gesehen eine logische Folge, dass ich mit 16,
also im Jahr 1973, zumVereinsjugendleiter gewählt wur-
de. 1981 folgte die Wahl zum stellvertretenden und 1983
zumVorsitzenden der DJKTiefenthal.Absolut positiv se-
he ich auch meine „Ausflüge“ in die Pfarrgemeinderats-
und in die kommunalpolitischeArbeit alsGemeinderat und
3. Bürgermeister. Ich erhielt durch dieseTätigkeitenwich-
tiges Rüstzeug für mein Engagement, zunächst ab 1998
im DJK-Kreisverband Würzburg und ab 2002 dann als
stellvertretender Diözesanvorsitzender im DVWürzburg.
Und nun bin ich der „Neue“ imAmt des Diözesanvorsit-
zenden. Solch ein Schritt, sich für ein hohesVerbandsamt
zu engagieren, will ja doch ganz besonders gut überlegt
sein. Ganz wichtig war mir dabei: Macht meine Familie
das mit? Das eindeutige „Ja“ an dieser Stelle hat die po-
sitive Entscheidung möglich gemacht. Was mich in die-
ser Sicherheit letztendlich jedoch zu einem konsequenten
Ja bewegt hat, ist Folgendes:Deutsche Jugendkraft (DJK),
das hat fürmich eine ganz klareBotschaft: ImMittelpunkt
unseresHandelns steht derMensch! Er steht an erster Stel-
le!Nicht ausschließlich die Leistung, nicht alleine derGe-
winn, nicht nur der Erfolg. Schauen wir uns derzeit in der
Welt um, dann scheint der Leistungsgedanke geradezu
übermächtig zu sein.Wirtschaft, Politik, Medien verkün-
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An sicherer
Hand:

Menschlichkeit
vor Leistungs-
druck – Edgar
Lang stellt sich

allen Aufga-
ben, auch
den etwas
brisanteren

Bild: Karl Grün

Das Vorsitzendenteam
(von li): Peter
Eschenbach, Karl
Grün, Edgar Lang und
Karin Müller, zusam-
men mit Seniorenwart
Rudi Krebs und DV-
Jugendleiterin Judith
Friedrich
Bild: Leo Stöckinger

den ihn beinahe als dasAlleinseligmachende.Das geht los
im Kindergarten und findet sein Ende derzeit noch nicht
einmal im Seniorenalter.
Ja, ich weiß, auch DJK’ler trachten nach guten Leistun-
gen, wollen vorne stehen – das ist ganz selbstverständlich
und legitim. Das macht ja ein Stück weit gerade das We-
sen des Sports aus.
Der Unterschied ist, dass DJK, in aller Konsequenz ge-
lebt, jedem Sportler, jedem Funktionär, Groß und Klein,
Alt und Jung die Freiheit gibt, selbst zu entscheiden, wie
weit er/sie dabei gehen will.
Nicht die Leistung allein, nicht der Erfolg, nicht die Eh-
re des ersten Platzes ist die Triebfeder, der ich alles un-
terordne, sondern wie erfolgreich bin ich in all meinem
Tun als fühlender, als empfindender Mensch. Damit will
ich sagen, neben dem Sieger muss sich auch der Mensch,
der beim Sport nach geltenden Regeln und in der Gesell-
schaft nach allgemein verbreiteter Meinung nicht zu den
„Gewinnern“ zählt, in unserer DJK wohl fühlen, weil er
da z.B. wertschätzend behandelt wird, weil er dort mög-
licherweise ein Stück Heimat findet.

SachgerechtenSport ermöglichen und selbst betreiben,Ge-
meinschaft erleben und fördern, christliche Grundwerte
bei allem Tun als wertvoll erkennen und stets einfließen
lassen, das war und ist für mich DJK, das muss zielstre-
big und selbstbewusst in die Gesellschaft hineingetragen
werden – durch uns gemeinsam, liebe DJK’lerinnen und
DJK’ler, durch euch und alle Helfer in Vereinen, durch
Mitarbeiter in unseren Gremien, in den Kreisvorstand-
schaften, in der DV-Jugendleitung, in der DV-Vorstand-
schaft, in der DJK-Geschäftsstelle.
Wir alle gemeinsam. Jeder an seinem Platz und was mir
ganz wichtig ist, auf Augenhöhe.
Dazu ist es sicher notwendig, vorhandene Strukturen zu
überdenken und auch einmal etwas Neues zu probieren.
ErsteAnsätze in derArbeit des Diözesanvorstandes stim-
men mich sehr optimistisch.
Wenn DJK – und hier meine ich vor allem die Einbezie-
hung des DJK-spezifischen, sprich die Umsetzung unse-
res christlichen Wertebewusstseins – auch in den kom-
menden Jahren und Jahrzehnten einen angemessenen Stel-
lenwert in unserer Gesellschaft haben soll, dann müssen
wir etwas dafür tun, müssen aktiv werden und Nachhal-
tigkeit erzeugen. Ichmeine, das ist ein lohnendesZiel.War-
um?Weil DJK in unsere Zeit passt. Weil DJK gut ist und
dem Menschen nutzt und damit unserer Gesellschaft.

Und Ihr, liebe Vereinsverantwortliche und liebe
DJK-Mitglieder in den Vereinen, habt dabei eine
immens wichtige Aufgabe.
Ihr seid die Botschafter, die den DJK-Gedanken
weiter tragen, ihn hineintragen in Vereine und
hin zu den Menschen. Lassen wir uns dabei ruhig
von unserem Jahresmotto treiben: DJK bewegt!
Ich wünsche mir sehr, dass wir DJK’lerinnen und
DJK’ler die Menschen in unserem Umfeld bewe-
gen können; bewegen im sportlichen Sinn, ganz
besonders aber auch im Sinne von berühren, von
„unter die Haut gehen“.
Und gerade jene, diese positive Kraft des guten
Gefühls, sprichwörtlich den DJK-Geist, wünsche
ich uns allen bei unserer Zusammenarbeit in den
nächsten Jahren.
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Der Hausherr, Dr. Wolfgang Faust, gratuliert dem neuen
DV-Vorsitzenden Edgar Lang, der sich seinerseits bei ihm
für die gelungene Vorbereitung und Organisation des DV-
tages bedankt Bilder(2): Karl Grün

Einheitlich gekleidet in rotem Trikot mit DJK-Logo – Ver-
treter/innen der Sportjugend (v. li: Conny Brendler, Rebecca
Mitlmeier, Renate Wendel und Jürgen Haas); den Dele-
gierten gefiel das Zeichen der Zusammengehörigkeit

60. Diözesanverbandstag in Würzburg – „DJK bewegt Jung und Alt!“
Der 60.Diözesantag desDJK-Sportverbandes in derDiö-
zeseWürzburgwar nachWürzburg in dieGründungsstadt
derDJK einberufenworden.VieleDJK-Sportvereine hat-
ten ihre Vertreter geschickt, aber eben nicht alle. Warum
nur? Gekommen waren zahlreiche Ehrengäste aus dem
eigenen Verband (u. a. Ehrenvorsitzender Anton Schrei-
ner und die frühere Frauenfachwartin Lilo Dittmar), aus
dem Bundesverband (Stellvertretender DJK-Präsident
Reinhard Dürrschmidt), aus Kirche (Domkapitular/Seel-
sorgeabteilungChristophWarmuth) und Kommune (Bür-
germeister der StadtWürzburgAdolf Bauer und Stadtrat
Wolfgang Scheller). Auch ehemalige Kreisvorsitzende
nutzten die Einladung, demneuen SportzentrumderDJK
Würzburg einen Besuch abzustatten.
Der ausrichtende Verein mit seinem 1. Vorsitzenden Dr.
Wolfgang Faust (Bild/unten) hatte sich alle Mühe gege-
ben, den Delegierten ein guter Gastgeber zu sein. In sei-
nem Grußwort verwies er auf die Tatsache, einem Vor-
kriegs- und gleichzeitigNachkriegsverein vorzustehen und
mit derHandballfrauPlacht sowieBasketballstarNowitzki
Nationalspieler in den eigenen Reihen zu wissen. Stolz
mache den gesamtenVerein die neue Sportanlage, bei de-
ren Realisierung Umwelt schützende Einrichtungen (So-
larzellen; Photovoltaikanlage; Tiefbrunnen) geschaffen
werden konnten.
Der Berichtsteil wurde zügig angegangen und abge-
schlossen. Die Sportjugend stellte die neu gewählte DV-
Jugendleitung vor, verwies auf das anstehende Programm,
das umfangreich sei und doch etwas Sorge bezüglich ei-
ner kompletten Umsetzung bereite. Die Siegervereine
beim Kontaktförderpreis der Jugend wurden benannt: 1.
Sieger –TV/DJKHammelburg, 2. Sieger –DJKTiefenthal
sowie 3. Sieger – DJK Niedernberg und DJK Röthles.
DieVerantwortlichen hatten getreu demDV-Motto „DJK
bewegt“ im Hauptteil den Schwerpunkt auf das Kennen
lernen der Turnhalle im Sportzentrum des Sportbundes

DJK Würzburg gelegt. Helmut Diener, DJK-Bundes-
fachwart Turnen und Mitglied im Würzburger Traditi-
onsverein, stellte selbst die von ihm im Zusammenspiel
mit denVerantwortlichen des engagierten Sportvereins im
Würzburger Stadtteil Zellerau initiierteTurnhalle vor. „Sie
ist eine Bewegungslandschaft. Dass keine traditionellen
Turngeräte dieHalle dominieren, ist gewollt. Bei derAus-
gestaltung der Turnhalle hat sich ein Perspektivenwech-
sel vollzogen“, so der Turnexperte und Sportpädagoge,
der an der Universität inWürzburg beruflicheHeimat ge-
funden hatte.DasBewegungskonzept der Sporthalle heißt:
Vom Spiel, vom Erlernen des Spielens bis zur Leistung.
Er erwähnte auch, dass einige Lehrgangsteile, die in der
Bewegungslandschaft abgelegt würden, für die ÜL-Aus-
bildung relevant seien.
DieDelegierten der anwesendenDJK-Sportvereine in der
Diözese Würzburg waren hellauf begeistert. Sie waren
zum Mitmachen aufgerufen, und nach einigen Minuten
des Zögerns wurden nicht nur einige DJK-Sportfreunde
aktiv. In Anlehnung an den historischen Ausruf von
Wien „Der Kongress tanzt“ konnten die DV-Vorstands-
mitglieder getrost sagen: „Der Diözesantag bewegt
sich“. Sich bewegen heißt aber (siehe auch letzte Um-
schlagseite) jegliche Form des Traditionalismus und des
Fundamentalismus in der DJK ablehnen. Diejenigen, de-
nen die Belastungen meist ausAltersgründen nicht mehr
genehm sein konnten, hatten viel Freude beim Zuschau-
en und Beklatschen guter, meist mutiger Leistungen von
Jung undAlt. NachfolgendeBildergaleriemöge einen po-
sitiven Eindruck von diesem sportlichen Schwerpunkt
beim DVT 2012 vermitteln.
Im Ehrungsteil erhielt der frühere KV-VorsitzendeWal-
demarUllrich (KVRhön-Grabfeld) aus derHand vonKa-
rinMüller das Ludwig-Wolker-Relief für seineVerdiens-
te um die DJK. Der Gottesdienst imTagungsraum litt et-
was unter der aufkommenden zeitbedingten Unruhe.

Aus dem Verbandsgeschehen – DV-Motto „DJK bewegt“ lebt
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Siewar die „Chefin“ in derHalle: AstridHutka (SBDJKWürz-
burg/re). DV-JugendreferentM. Hannawacker und KV-Vor-
sitzende/Steigerwald I. Endres sind angetan.

Fachsimpeleien in der Mitte der Bewegungslandschaft –
„Ja, wenn mein Verein auch so eine Anlage hätte, dann
wäre Vieles besser“, so mag ein mancher gedacht haben.

„Das würde ich eigentlich auch gerne einmal probieren“,
dachte manch einer der Delegierten, die sich aber aus ver-
schiedensten Gründen auf der Tribüne trafen

Mutig, mutig, dabei sieht alles so leicht aus – selbst die
Kinder staunen über den „Eindringling“ in ihre Domäne

Es war etwas los – das Bewegungsgerät
„Slackline“ hatte es vielen Delegierten an-
getan; sie trainierten unentwegt ihr Bewe-
gungs- und Koordinationsvermögen.

Sportlich und gut gelaunt – stellvertreten-
de DV-Vorsitzende Karin Müller, gestützt
vom neu gewählten DV-Vorsitzenden Lang

Bildergalerie zum
Bewegungsimpuls
in der Turnhalle

Für die Delegierten
war es ein besonderes
Erlebnis, ein neues
Turnhallenkonzept

(nach Helmut Diener)
kennen zu lernen.

Aktives Mittun war
angesagt. Parallel dazu
bewegten sich die

Kleinsten des Vereins in
der Halle, begleitet und

begutachtet von ihren Eltern.

Bildnachweis:
Leo Stöckinger: 2, 4, 5, 6

Karl Grün: 1, 3
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Die hauptamtlichen Mitarbeiter/innen an den DJK-Ge-
schäftsstellen Bayerns stellen sich im Garten des Bil-
dungshauses „Himmelspforten“ zum Gruppenbild

Aufnahme: DJK-LV Bayern

Tagung der Hauptamtlichen bei der DJK in Würzburg
Am 19./20. Juni 2012 fand in Würzburg (Himmelpfor-
ten) die alljährliche Tagung der hauptamtlichen Mitar-
beitern/innen an denDJK-Geschäftsstellen der einzelnen
Diözesen statt.Geladen hatte, erstmals unter Federführung
des neu gewähltenGeschäftsführers LeoStöckinger (DJK
Unterspiesheim), der DJK-Landesverband Bayern. Karl
Grün vom DJK-DV Würzburg sprach ein Grußwort, in
dem er auf ein nötiges Zusammenspiel von Ehrenamtli-
chen undHauptamtlichen abhob. Sie stünden gemeinsam
in Verantwortung, dass DJK gelinge. Aus den Berichten
der jeweiligen Vertreter/innen aus den Diözesanverbän-
den Bayerns werden nachfolgend einige interessanteAn-
gebote bzw. Veranstaltungen hervorgehoben: Durch-
führung einer Wallfahrt mit einer „Persönlichkeit des
Sports“ – Herausgabe von farbig und bilderreich gestal-
teten DJK-Impulskarten – „60 plus/Sixty fit“ (Arbeit mit
Senioren aktivieren).

Arbeitsgruppe „Öffentlichkeitsarbeit“ präsentiert erste Ergebnisse
Die neu eingerichteteArbeitsgruppe „Öffentlichkeitsarbeit“
hat der DV-Vorstandschaft erste Vorschläge unterbreitet, die
verbandseigene Homepage neu zu gestalten. Die Vorstand-
schaft hat die Ergebnisse gesichtet, diskutiert und für gut be-
funden. Inhaltlich sollen die bisherigenAngebote durch zwei
Rubriken erweitert werden: „Bibel und Sport“ – „Dialogfo-
rumDJK-Kirche“. Kreisverbände, die bei einerTagung noch
eigens informiert werden, sollten stärker eingebunden wer-
den. DJK-Vereine sollen mehr aktiviert werden um eine bes-
sereAktualität zu erreichen. Bildergalerien zuVeranstaltun-
gen der 126 DJK-Sportvereine imDVWürzburg, präsentiert
in einem „Laufband“, sollen Interesse unter den Vereinen
wecken und auf gelungene Aktivitäten schnell und anspre-
chend aufmerksam machen.Von weiteren Änderungen bzw.
Neuerungen kann sich jeder selbst ein Bild machen, wenn er
künftig www.djk-dvwuerzburg.de anklickt.

Pfarrer Michael Krammer – „Es geht nicht um Boykott!“
Einen bemerkenswerten geistlichen Impuls sprach
Geistlicher Beirat Michael Krammer wenige Tage nach
Abschluss der Fußball-EM2012 inPolen und in derUkrai-
ne. Sie habe gezeigt, so der Pfarrer, dass Sport auch po-
litisch sei, entgegen gelegentlicher Beteuerungen hoch-
rangiger Sportfunktionäre.

Zur Erläuterung führte er zwei Beispiele auf:
• Die deutsche Mannschaftsführung schickte ledig-
lich 3 Fußballer (Lahm, Klose und Podolski)
nach Auschwitz ins Konzentrationslager.
Warum, so fragte er, nicht die ganze Mannschaft?

• Zur Menschenrechtslage in der Ukraine gab es

etliche Stellungnahmen. Sie waren eher geeignet zu
verwirren ob ihrer uneinheitlichen Aussagen. War-
um, so fragte er, wurde gar über Boykott geredet?

Es geht nicht um Boykott! Es geht darum, im deutschen
Sport auf allen Ebenen Flagge zu zeigen.
Dies gelte auch für die Deutsche Jugendkraft als einer In-
stitution, die Sportmit Spiritualität verbindet. Es gibt kein
Alibi, wenn es darumgeht,Menschenrechte einzufordern,
weder für den Sport noch für Kirchen.
Sport und Kirche müssten immer zeigen und verdeutli-
chen, dass „WIR“ Unrecht in der Welt, also auch in der
Welt des Sports wahrnehmen. Alle Texte: Karl Grün

Kurz belichtet – kurz berichtet

Er war von Herzen DJK-DV Vorsitzender, er
bleibt der DJK im DV Würzburg verbunden:

Nach seinem Ausscheiden aus der DV-Vorstand-
schaft hat sich Josef Friedrich bereiterklärt,
die Funktion eines DV-Webmasters zu über-

nehmen. Schauen Sie doch einfach einmal auf
„unserer Homepage“ vorbei; der DV-

Webmaster Josef Friedrich, der zusammen
mit der DJK-Geschäftsstelle auf einen mittel-
fristigen Aufbau eines funktionsfähigen Netz-

werkes der DJK-Verbände und DJK-Vereine hin-
arbeitet, wird sich freuen. Für Anregungen von

Seiten der DJK-Vereine bzw. deren Vereins-
webmaster ist er wie immer offen.
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DJK Rimbach – „ein Glücksfall für den Volkacher Stadtteil“
Fußball bestimmt seit 50 Jahren dasVereinsleben der DJK
Rimbach, die in festlichemStil ihrenGeburtstag feierte.Die
Verantwortlichen hatten ein Programm zusammengestellt,
das den zahlreichenEhrengästen ebenso gefielwie den sehr
positiv gestimmten Vereinsmitgliedern. Auf den sprich-
wörtlichen Gemeinschaftsgeist ging stellvertretender
Landrat Paul Streng ein, als er betonte: „50 Jahre Rimbach
sind 50 Jahre Sportsgeist, 50 Jahre Emotionen pur und 50
Jahre gelebtes Ehrenamt. DV-Vorsitzender Edgar Lang
wünschte dem Jubelverein, Bezug nehmend auf das aktu-
elleDJK-Motto imDiözesanverbandWürzburg,Kraft,Mut
und Menschen, die sich bewegen lassen.
ImMittelpunkt standen Ehrungen für langjährige und ver-
dienstvolle Mitgliedschaft. Edgar Lang durfte den Mann
der ersten Stunde, den Ehrenvorsitzenden der DJK Rim-
bach und den langjährigen Vorsitzenden des DJK-Kreis-
verbandes Steigerwald ErichWaltermit demLudwig-Wol-
ker-Relief ehren. Zuversichtlich blicken die Vereinsver-
antwortlichen, die stolz sagen können, dass „ohne unser
Sportheim es in unserem Ort kein geselliges Leben gäbe“,
in die Zukunft; denn wenn Helfer gebraucht werden, ha-
ben viele Rimbacher immer Hand angelegt. „Das gilt für

die altenRimbacher ebensowie für die jungen“weißHeinz
Götz, neben Erich Walter ein weiteres Vereins-Urgestein,
zu berichten. Zusammenstellung: Karl Grün

Wie immer „gut drauf“ zeigte sich Erich Walter (DJK Rim-
bach), als ihnDV-Vorsitzender Edgar Lang (li)mit demLud-
wig-Wolker-Relief auszeichnete Aufnahme: Renate Reichl

Diözesanvorsitzender Edgar Lang (li) überreicht den DJK-
Ehrenwimpel anWolfgangKlingenberger, Vorsitzender Vor-
stand der DJK Breitendiel

DJK Breitendiel – Festakt zum 50-jährigen Gründungsjubiläum
Mit einem festlichen Gottesdienst und einem gelungenen
Festakt erinnerte sich der Sportverein DJKBreitendiel sei-
ner Gründung, auf den Tag genau vor 50 Jahren. Pfarrer
Wolfgang Zopora, Geistlicher Beirat des DJK Diözesan-
verbandesWürzburg, bescheinigte derDJKBreitendiel, dass
sie in den 50 Jahren des Bestehens, stets den Menschen im
Mittelpunkt des Sportgeschehens stellte.Mitzelebrantenwa-
ren Monsignore Heinrich Heinrich Schlereth, selbst
langjährigerGeistlicher Beirat derDJKBreitendiel und des

Aus DJK-Vereinen – Lebendige DJK-Gemeinschaften

DJK-Kreisverbandes Untermain-Spessart, und Stadtpfar-
rer Dr. Christian Lutz.
MiltenbergsBürgermeister JoachimBieber überbrachte die
Glückwünsche der Stadt und des Stadtrates. Die DJKBrei-
tendiel sei 50 Jahre jung und lebendig. Die DJK ist jung
und bleibe es auch, weil sie sich um die Jugend kümmere.
Die Kinder und Jugendlichen aus Miltenberg und Breiten-
diel fühlen sich von der DJK angesprochen und kommen.
So bleibe der Verein auf Dauer jung. Die Vereinsarbeit in
derDJKBreitendiel sei vorbildlich. Siewird vonMenschen
geführt, die ruhig, unaufgeregt und erfolgreich ihre Arbeit
tun und dies schon seit Jahrzehnten. Vieles habe die DJK
aus eigener Kraft geschaffen, etwa das stolze Vereinsheim
mit ihren Sportfeldern.
Die DJK Breitendiel setze Menschen in Bewegung, er-
mögliche ihnen Sport und Gemeinsamkeit und stelle das
christliche Miteinander immer in denMittelpunkt desVer-
einsgeschehens, so Edgar Lang, 1. Vorsitzender der DJK
Würzburg in seiner Ansprache beim Festabend. Zwar sei
der „DJK“-Aspekt, die „Einbeziehung christlicher Grund-
werte“, heute schwerer umzusetzen als im Gründungsjahr
1962, doch im Miteinander und in der gegenseitigen Ach-
tung ist dieses Ziel auch heute noch erreichbar.
Ein stolzerVorstandWolfgangKlingenbergerwar samt sei-
ner Kollegen im Gesamtvorstand sichtlich stolz auf die lo-
bendenWorte. Zahlreiche Ehrungen schlossen sich denRe-
debeiträgen an. Text/Bild: Bernhard Setzer
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Der Verein ehrte verdiente Mitglieder, Franz-Josef Sauer
selbst erhielt für besondere Verdienste dasDJK-Ehrenzeichen
in Gold. Fotos(2): M. Grün

Gut besucht war der Wortgottesdienst zum Thema „Ge-
meinschaft“ gestaltet durch den locker auftretenden Dia-
kon Werner Schüßler.

DJK Wenighösbach – sportliche Festwoche zum 50. jährigen Geburtstag
Der idyllisch gelegene Sportplatz in Wenighösbach war
Mittelpunkt der Festwoche,welche dieDJKWenighösbach
zum 50. Geburtstag prächtig organisiert hatte. Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene bevölkerten über eine Woche
kleine und große Spielfelder und suchten die Sieger beim
Fußball-Energiecup. Festlich ging es am Sonntagvormit-
tag zu. Diakon Schüßler würdigte die großartigen Ge-
meinschaftsleistungen der DJK Wenighösbach über fünf
Jahrzehnte hinweg. In der Predigtwählte er zutreffendBild
und Idee eines Puzzles. Seine Grundaussage lautete: Ein
(DJK-)Sportverein ist mit einem Puzzle vergleichbar. Je-
des Teilchen (= jedes Mitglied) ist wichtig. Kein Teilchen
darf fehlen. Die Ehrungen hatten einen würdigen Rahmen
imgut besetztenFestzelt. Zahlreichen verdienstvollenMän-
nern und Frauen der über 500 Mitglieder zählenden Ver-

einsgemeinschaft händigten Vorsitzender Franz-Josef
Sauer,KarlGrün vomDJK-DVWürzburg undweitereMit-
glieder der Vorstandschaft Urkunden und Plaketten aus.
Karlheinz Lippert erhielt den DJK-Ehrenbrief. In Anwe-
senheit des Landrates Dr. Reuter, des Bürgermeisters Bau-
mann beschäftigte sich Karl Grün in seinemGrußwort mit
einer Aussage, Sport sei das Kerngeschäft der DJK und
müsse es bleiben. DJK-Sport sei wie Sport im Allgemei-
nen kein Geschäft, er seiAusdruck einer funktionierenden
Vereinsgemeinschaft, die einen „christlichen Kern“ habe
und diesem immer wieder folge. Dass Sport bei der DJK
Wenighösbach stetswerteorientiert gesehenwerde, diesen
Wunsch verband der stellvertretende DV-Vorsitzende mit
der Überreichung des DJK-Freundschaftsbandes mit der
Aufschrift „Um der Menschen willen“. Text: Karl Grün

Heinrich Klein zeigt sich über die Ehrenmitgliedschaft er-
freut – Veteran und Vorbild im engagierten DJK-Sportver-
ein der Stadt Aschaffenburg Aufnahme: privat

DJK Aschaffenburg – einer der ältesten DJK-Vereine in der Diözese
Gerade einmal zwei Jahre nach der Gründung des DJK-
Sportverbandes „Deutsche Jugendkraft“ inWürzburgwur-
de 1922 die DJKAschaffenburg gegründet. So konnte der
derzeit amtierende Vorsitzende Bernward Gruber beim
Festabend auf eine 90jährige Vereinsgeschichte zurück-
blicken, die lediglich durch das generelleVerbot derDJK-
Vereine durch die NSDAP im Jahre 1935 einen unliebsa-
men „Dämpfer“ erhalten hat. Gefeiert wurde in der Turn-
halle auf demGelände amSchönbusch, das derVerein seit
1957 sein Eigen nennen kann.
Im Rahmen der Feierlichkeiten kam es zu einer ganz be-
sonderen, ganz seltenen Ehrung: Heinrich Klein, seit 83
Jahren Mitglied bei der DJK Aschaffenburg, wurde zum
Ehrenmitglied ernannt. Er war dabei, als es galt, ein ver-
wildertesGelände herzurichten und dieBauprojekte durch-
zuführen. Er bewährte sich in der Vorstandsarbeit, berei-
tete Wettkämpfe vor und war als Kampfrichter zugegen.
Bis ins Alter nahm er das Sportabzeichen ab und vergaß
nie, selbst Runden auf der 400-m-Bahn zu laufen. Vom
Bayerischen Fußballverband erhielt die DJK Aschaffen-
burg als ersterAschaffenburgerVerein die „Silberne Rau-
te“ – „ein Gütesiegel für Führung, Organisation und so-
ziales Engagement“, wie der BFV-Vertreter Burkard Ries
in seiner Laudatio bestätigte. Für den DJK-DVWürzburg

überbrachte der 1. Vorsitzende Edgar Lang herzliche
Glückwünsche. In einemGrußwort in der Festschrift führ-
te Pfarrer und Dekan W. Kempf aus: „Mittler sein zwi-
schen Kirche und Sport, das Leben und die Botschaft Je-
su als Maßstab und Orientierung nehmen für das persön-
liche Leben und für das Zusammenleben im Verein, das
sollte das Selbstverständnis der DJK in unserer Zeit aus-
machen.“ Zusammenstellung: Karl Grün
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Selten betrieben – Rasenkraftsport bei der DJK Aschaffenburg

Interview 1: Abteilungsleiter Ludwig Gleixner
antwortet für die Vereinsführung

Frage 1: Die DJK Aschaffenburg unterhält mei-
nes Wissens als einziger DJK-Sportverein in der
Diözese Würzburg (möglicherweise auch bun-
desweit!) eine Abteilung „Rasenkraftsport“.
Wie kam es zur Gründung dieser Abteilung?
Am 1. Januar 1979 wurde die DJK-Rasenkraft-
Abteilung von Helmut Goldschalt, dem verstor-
benen Martin Holzner und unserem Ehrenab-
teilungsleiter Hermann Schulz gegründet.
Bereits zuvor starteten Aschaffenburger Kraft-
sportler für den damaligen hessischen Verein
Neu-Isenburg. Rasenkraftsport hat seinen Ur-
sprung in den anglo-amerikanischen Würfen,
hat schottische Tradition. DJK-RKS-Abteilungen
gibt es in Regensburg, in Memmingen und in
Ludwigshafen.

Frage 2: Welche einzelnen Disziplinen werden
beim Rasenkraftsport betrieben? Unsere Leser
wollen sich etwas Konkretes vorstellen können!
Viele können sich unter Rasenkraftsport nichts
Genaues vorstellen. Drei Disziplinen stehen im
Mittelpunkt: Hammerwerfen (wie in der Leicht-
athletik), Gewichtwerfen (12,5 kg schwere Kugel
an einer o,5 m langen Kette mit Griff), Stein-
stoßen (15 kg schwerer rechteckiger Metallstein,

Sie machen immer wieder Schlagzeilen: die Rasenkraftsportler der DJK Aschaffenburg. Sie sind eine relativ
kleine Gruppe mit großen Erfolgen auf nationaler Ebene. Sie sind dem Deutschen Rasenkraftsport-Verband
angeschlossen. Grund genug für „DJK-Wegezeichen“, auf diese Sportart einmal mittels zweier Interviews
und einiger Bilder aufmerksam zu machen. Die Fragen stellte Karl Grün.

mit Anlauf von einem Balken aus).Gemessen
werden die erzielten Weiten vom Balken aus, und
zwar geraden Weges. Es wird auch ein Dreikampf
ausgetragen, wobei beim Hammerwerfen die
Leistung vom jeweiligen Leichtathletik-Wett-
kampf übernommen wird..

Frage 3: Ist es der Abteilung „Rasenkraftsport“
möglich, auch Nachwuchs- bzw. Jugendarbeit
zu pflegen. Gibt es darüber Zahlenmaterial?
Seit 2010 hat die Abteilung auch etwa 10/12
weibliche und männliche Nachwuchsathleten, die
von Ludwig Gleixner, seit 1997 Abteilungsleiter,
trainiert werden. Erste Erfolge sind bereits
errungen worden, z. B. der 1. Platz in der
Deutschen Bestenliste bei den B-Schülerinnen.

Frage 4: Die Tagespresse am Untermain berich-
tet immer wieder über großartige Erfolge der
DJK-Rasenkraftsportler. Wie sieht aus Vereins-
sicht ein Resümee aus?
Berthold Heeg, Hermann Schulz sen./jun., Step-
han Frey, Ludwig Gleixner, Martin Gleixner,
Wolfram Volk, Karin Breitenbach und Alexander
Gleixner stehen für mehrere Deutsche Meister-
schaften, in verschiedenen Disziplinen und
Altersgruppen. Hermann Schulz wurde für
seine sportliche und ehrenamtliche Arbeit mit
der Bayerischen Verdienstnadel ausgezeichnet.

Ob Andreas (links) oder Ludwig (oben), Rasenkraft-
sportler der DJK Aschaffenburg stehen immer wieder auf
dem Siegerpodest ganz oben.

Weitere Bildergalerien sind auf derWebsite der Abteilung
einzusehen: www.djk-rasenkraftsport.de
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Aus den beiden Schnappschüssen, die Alexander Gleixner und Lara Schmitt – die Interview-PartnerIn – zeigen, lässt
sich die ganze Dynamik herauslesen, die den Rasenkraftsport-Disziplinen zu Eigen ist.

Alle Bilder/S. 13 und 14: Website der Rasenkraftsportler

Interview 2: Nachwuchs-Rasenkraftsportlerin
Lara Schmitt, 14 Jahre jung, und
Ludwig Gleixner, 48 Jahre alt,
stellen sich den Fragen

Frage 1: In welchem Alter bist du zum Rasen-
kraftsport gekommen? Woher kam der erste
Impuls?

Lara: Vor drei Jahren habe ich bei der DJK
Aschaffenburg mit Leichtathletik begonnen. Nach
einigen Monaten machten die Wurfdisziplinen mir
einfach mehr Spaß. So bin ich in die DJK-Wurf-
gruppe mit RKS und Leichtathletik gewechselt.
Ludwig: Ich war früher aktiver Kugelstoßer in ei-
nem anderen Aschaffenburger Verein. Ich bin durch
den damaligen Abteilungsleiter Hermann Schulz
auf den Rasenkraftsport aufmerksam geworden.
!982 trat ich, 18 Jahre alt, der DJK Aschaffenburg
bei und starte noch heute – ohne jede Unterbre-
chung – für „meine DJK“, inzwischen auch in
der Leichtathletik.

Frage 2: Was macht die Faszination „Rasen-
kraftsport“ bzw. einzelner Disziplinen aus?

Ludwig: Rasenkraftsportler sind ein besonderer
„Typ“ Sportler. In einer Randsportart kennen sich
die Wettkämpfer sehr gut. Durch Einteilung in
Gewichtsklassen ist es außerdem eine sehr faire
Sportart. Da können auch leichtere Athleten/innen
Siege feiern. Für mich als 120 Kilo-Mann spielt
das keine Rolle.

Frage 3: „Steinwurf“, da denkt man an olympi-
sche Spiele bei den Griechen oder an Riesen oder
an Obelix. Welche Voraussetzungen müssen gege-
ben sein, diese Sportart zu betreiben?

Ludwig: Das heißt „Steinstoßen“ – Steine wirft
man nur in einen Fluss, bei uns in den Main. Stein-
stoßen ist Abwurf wie beim Kugelstoßen, Anlauf

wie beim Speerwerfen. Voraussetzungen gibt es
eigentlich keine. Physis, Bewegungstalent, Schnel-
ligkeit und Koordination sind allerdings Grund-
voraussetzungen, wenn man Erfolg haben will.

Frage 4: Gibt es einen eigenständigen Verband,
der eigene Meisterschaften durchführt, oder sind
die Rasenkraftsportler in einem anderen Verband,
etwa dem Leichtathletik-Verband organisiert?

Ludwig: Auf einer Info-Website/Historie heißt es:
Der Sport wird durch den Dachverband Deutscher
Rasenkraft- und Tauziehverband organisiert, dar-
unter sind Landesverbände etabliert. Steinstoßen
war 1924 und 1928 olympische Disziplin. Deut-
sche Meisterschaften wurden zu Beginn des 20.
Jahrhunderts vor zum Teil 100 000 Zuschauern im
Rahmen des Deutschen Turnfestes in Leipzig oder
Berlin durchgeführt.

Frage 5: Hast du schon besondere Erfolge
errungen? – Was war dein größter Erfolg?
Lara: 2011 wurde ich Deutsche Vizemeisterin mit der
Mannschaft und Süddeutsche Mannschaftsmeisterin.
Ich holte bereits mehrfach bayerische und süddeut-
sche Einzeltitel. In 2012 wurde ich 3. Deutsche
Meisterin in Steinstoßen der A-Schülerinnen/Halle
und 5. Bayerische Meisterin in der Leichtathletik
Hammerwerfen.

Frage 6: Wie und mit welchen Worten würdest
du einen jugendlichen Sportler für den Rasen-
kraftsport gewinnen wollen?

Ludwig: Wenn du Spaß an den leichtathletischen
Würfen hast, probiere es einfach einmal aus.
Sportkleidung und Sportschuhe reichen erstmal
aus. Wir bei der DJK Aschaffenburg bieten vor
eigentlichen Meisterschaften den Start bei eigenen
kleinen Wettkämpfen an; wie z. B. anlässlich des
Martin-Holzner-Gedächtnisturniers, benannt
nach „unserem“ Abteilungsmitbegründer.
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Empfehlungen zur „PsG“ für Kinder- und Jugendabteilungen –
Einführung einer Selbstverpflichtungserklärung im DJK-Sportverein

In Heft 1/2012 hat „DJK-Wegezeichen“ mit einer umfangreichen Infor-
mationskampagne über PsG = (Prävention sexualisierter Gewalt) begon-
nen. Die Thematik, die den Sport, die Kirche(n) und die Gesellschaft be-
wegt, liegt im DJK-DV Würzburg bei der Sportjugend, für die eine Rück-
koppelung zur DV-Vorstandschaft selbstverständlich ist, in besten Hän-
den. Diese will die DJK-Sportvereine im BistumWürzburg nicht nur über
Stand und Notwendigkeiten in der Sache informieren, sondern diesen auch
Hilfen an die Hand geben, zielführende Maßnahmen in Verein und Abtei-
lungen vernünftig anzugehen und zu koordinieren. Die Jugend plant, ei-
nen Teil der nachfolgenden Basistexte bis zum Herbst zum Downloaden
auf die Webseite der DV-Sportjugend zu stellen. Als Ansprechpartner fun-
giert der Diözesanjugendreferent Michael Hannawacker (DJK-Ge-
schäftsstelle Schweinfurt).Wie imVorgängerheft von „DJK-Wegezeichen“
schon einmal festgestellt,, will dieDV-SportjugendPsGgezielt und zugleich
besonnen – der Menschen wegen – bearbeiten.

Ziel der Kinder- und Jugendarbeit im DJK-Verein ist
es, Kindern und Jugendlichen Erlebnisse zu ermögli-
chen, die ihnen helfen, selbstbewusste, eigenverant-
wortliche Menschen zu werden. Dazu dienen alle An-
gebote im sportlichen und außersportlichen Bereich.
Als Partner der Aktion „Kinder starkmachen“ derBun-
deszentrale für gesundheitliche Aufklärung be-
schränkt sich dies nicht auf den Bereich der Sucht-
prävention, sondern umfasst alle Bereiche der Persön-
lichkeitsentwicklung. Deshalb ist auch die Prävention
vor sexueller Gewalt in der Kinder- und Jugendarbeit
eine wichtige Aufgabe, die zu beachten ist und für die
sachgerechte Lösungen anzustreben sind.

Der DJK-Sportverband und die DJK-Sportjugend im
Diözesanverband Würzburg empfehlen deshalb ihren
DJK-Sportvereinen, für ihre Kinder- und Jugendarbeit
eine Selbstverpflichtungserklärung zur Prävention
vor sexueller Gewalt einzuführen.

1) Allgemeines: Wozu braucht es überhaupt eine
Selbstverpflichtungserklärung?

Jeder Sportverein hat einen Schutzauftrag für die ihm
anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Darauf ba-
siert die Muster-Selbstverpflichtungserklärung
(SVE) für DJK-Sportvereine. Diese sollen die SVE
auf ihre individuellen Gegebenheiten vor Ort an-
passen.
Mit einer eigenen SVE dokumentiert der Sportver-
ein, dass er großen Wert legt auf den Schutz seiner
Mädchen und Jungen vor sexualisierter Atmosphä-
re, geschlechtsspezifischer Diskriminierung und se-
xuellen Übergriffen. Sexuelle Gewalt im Sportver-
ein wird geächtet und Verstöße werden geahndet.

Der Schutz ist wichtig, da sexuelle Gewalt auch in
der Kinder- und Jugendarbeit des Sports vorkommt.
Auch hier gibt es Opfer und Täter/innen.
Ein Mittel, dieser Gefahr im Sportverein zu begeg-
nen, ist dieAnerkennung dieser SVE durch alleMit-
arbeiter/innen in der Kinder- und Jugendarbeit.
Sie soll denMitarbeitern/innen erleichtern, Grenzen
gegenüberKindern und Jugendlichen zuwahren und
eine klare Haltung zur Prävention vor sexueller Ge-
walt imVerein zu entwickeln. Ebenso soll dieseVer-
einbarung dazu beizutragen, Mitarbeiter/innen vor
Missverständnissen und falschem Verdacht zu
schützen. Denn wenn sie ihr Handeln sensibilisiert
danach ausrichten, werden sie sich normalerweise
nicht selbst und unbeabsichtigt in eine verfängliche
Situation bringen.
DieAuseinandersetzung und die gemeinsame Erar-
beitung einer vereinsspezifischen SVEverankert das
Thema im Bewusstsein der Mitarbeiter/innen. Ihre
Aufmerksamkeit gegenüber Grenzüberschreitun-
gen wird dadurch erhöht.
Sportvereine erhalten mit dieser SVE ein Qualitäts-
merkmal für sichere Jugendarbeit, das Eltern zeigt:
In diesem Verein wird mein Kind gut betreut. Dies
gilt vor allem dann, wenn sich dieMitarbeiter/innen
zu präventivemVerhalten verpflichten. Kein Sport-
verein kann hundertprozentige Sicherheit garantie-
ren, aber sowohl nach innen als auch nach außen do-
kumentieren, dass er auf das Wohl der ihm anver-
trauten Kinder und Jugendlichen achtet.

SVE – Dies ist ein deutliches Warnsignal
an potentielle Täter/innen!

Leitthema: Prävention vor sexueller Gewalt – DV-Sportjugend aktiv
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2) Einführung einer Selbstverpflichtungs-
erklärung im DJK-Sportverein

Die SVE des DJK-Sportverbandes Diözesanverband
Würzburg ist ein Muster. Sie soll inhaltlich auf die indi-
viduelle Situation eines Sportvereins angepasst werden.

AlleKinder- und Jugend-Mitarbeiter/innen sollen in den
Diskussionsprozess zur Einführung einer SVE einge-
bunden werden. Je mehr Personen an der Erarbeitung
mitwirken, umso größerwird dieAkzeptanz sein.Auch
derVereinsvorstand sollte eingebunden sein, da dieser
mit in derVerantwortung steht, wenn ein Fall auftaucht.

Die Einführung einer SVE könnte nach folgendem
Muster ablaufen:
* Die Mitarbeiter/innen der Kinder- und Jugendar-
beit desVereins erhalten auf einer Info-Veranstal-
tung Basisinformationen zum Thema durch fach-
kundigeReferent/innen. (Bei derenVermittlung ist
die DJK-Sportjugend im DiözesanverbandWürz-
burg gerne behilflich.)

* Dann wird ihnen am Beispiel der Muster-SVE des
DJK-SportverbandesDiözesanverbandWürzburg er-
läutert, wozu eine SVE notwendig ist (Abschnitt 1).

* Am Ende dieser Info-Veranstaltung wird ein Ar-
beitskreis aus 4 bis 6 interessierten Personen ge-
bildet.

* Dieser erarbeitet, ausgehend von der Muster-SVE
des DJK-Sportverbandes DiözesanverbandWürz-
burg, eine an die konkretenGegebenheiten derKin-
der- und Jugendarbeit des eigenen DJK-Sportver-
eins angepasste Fassung.

* Anschließend wird das Ergebnis in einer weiteren
Info-Veranstaltung allen Mitarbeiter/innen der
Kinder- und Jugendarbeit des Vereins vorgestellt

und gemeinsam verabschiedet. Mit ihrer Unter-
schrift erkennen dieMitarbeiter/innen die SVE als
verbindlich an.

* Diese SVE ist auch von neuen Interessenten an der
Kinder- und Jugendarbeit des Vereins zu unter-
zeichnen.

Durch diese SVE wird niemandem etwas unterstellt
oder jemandem misstraut, sondern damit soll gezielt
ein Zeichen gesetzt werden, dass der Sportverein für
diesesThema sensibilisiert ist, sichmit demThema aus-
einandergesetzt hat, dies auch in Zukunft tun wird und
offensiv handeln wird.

Herausgeber: DJK-Sportjugend im DJK-Sportverband
Diözesanverband Würzburg
Deutschhöfer Straße 17
97422 Schweinfurt
Telefon 09721/185896
www.djksportjugend-dvwuerzburg.de

(*Diese Empfehlungen basieren auf einer entsprechendenVor-
lage der Bayerischen Sportjugend und der DJK-Sportjugend
des DJK-Bundesverbandes.)

Übung, Training und Wettkampf im (DJK-)Sportverein le-
ben vom fairen Miteinander – Jugendliche und Leitungs-
kräfte beim Lehrgang der DJK „Abenteuer Wasser“

DV-Sportjugend in einheitlichen T-Shirts – über so viel Iden-
tifikation freut sich der scheidende Josef Friedrich, ein ein-
deutiges JA zu Werten im Sport

DJK-Sport im DV Würzburg steht für fairen Umgang un-
ter Geschlechtern – „Akrobatik“ in Vollendung, erlebt beim
DJK-Lehrgang „Trendsport“



Formular (= Muster) für DJK-Sportvereine: Selbstverpflichtungserklärung

Diese Selbstverpflichtungserklärung basiert auf derVerantwortung für dasWohl der uns anvertrauten Kinder und
Jugendlichen in der sportlichen und außersportlichen Jugendarbeit der DJK ………………… Ziel ist der wei-
testgehende Schutz vonKindern und Jugendlichen undMitarbeiter/innen vor sexuellenÜbergriffen, sexualisierter
Atmosphäre und geschlechtsspezifischer Diskriminierung.
Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in der DJK ………………… bietet persönliche Nähe und eine Ge-
meinschaft, in der Lebensfreude und freudvolles, ganzheitliches Lernen und Handeln Raum finden. Die uns an-
vertrauten Kinder und Jugendlichen unterstützen wir darin, geschlechtsspezifische Identität, Selbstbewusstsein
und die Fähigkeit zur Selbstbestimmung zu entwickeln und diese Selbstbestimmung als unverletzlich anzuse-
hen.

1. Meine Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und innerhalb der Gemeinschaft ist von Respekt,
Wertschätzung und Vertrauen geprägt. Ich achte die Persönlichkeit und Würde aller Menschen.

2. Ich schütze die mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen vor körperlichem und seelischem
Schaden, vor Missbrauch und Gewalt.

3. Ich beziehe gegen sexistisches, diskriminierendes und gewalttätiges Verhalten jeglicher Art
(verbal und nonverbal) aktiv Stellung. Abwertendes Verhalten wird von mir benannt und
nicht toleriert.

4. Ich achte die Intimsphäre und persönlichen Grenzen der Scham von Kindern und Jugendlichen.
Ich berücksichtige dies auch im Umgang mit den Medien, insbesondere bei der Nutzung von
Handy und Internet.

5. Ich gestalte den Umgang mit Kindern und Jugendlichen transparent und in einer Haltung
von positiver Zuwendung. Dabei gehe ich verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um
und respektiere individuelle Grenzen der Kinder und Jugendlichen.

6. Ich bemühe mich, jede Form persönlicher Grenzverletzung durch andere Mitarbeitende und
Teilnehmende wahrzunehmen und bespreche eine solche Situation mit den Betroffenen.

7. Im Verdachts- bzw. Mitteilungsfall ziehe ich (professionelle) fachliche Unterstützung und
Hilfe hinzu. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht dabei an erster Stelle.

8. In meiner Rolle und Funktion als Mitarbeiter/-in innerhalb der Jugendarbeit der
DJK ………………… habe ich eine besondere Vertrauens- und Autoritätsstellung, die ich
nicht missbrauchen darf.

9. Mir ist bewusst, dass jede sexuelle Handlung mit Schutzbefohlenen eine strafbare Handlung
mit entsprechenden disziplinarischen und gegebenenfalls strafrechtlichen Folgen ist.

10. Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter
Gewalt rechtskräftig verurteilt worden bin und aktuell kein Ermittlungsverfahren gegen mich
eingeleitet worden ist. Für den Fall, dass diesbezüglich ein Ermittlungsverfahren gegen mich
eingeleitet wird, verpflichte ich mich, dies den Verantwortlichen der DJK …………………
umgehend mitzuteilen.

Als ehrenamtliche/-r Mitarbeiter/-in in der Jugendarbeit der DJK ………………… verpflichte ich mich,
diese Selbstverpflichtungserklärung einzuhalten.

Ort, Datum Unterschrift
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Was tun? – Der Verdachtsfall: Du hast etwas beobachtet oder etwas kommt dir komisch vor?
Kinder oder Jugendliche haben Andeutungen gemacht oder Verhaltensweisen gezeigt,

die auf sexualisierte Gewalt hinweisen könnten? Du hast den Verdacht,
dass jemand von sexualisierter Gewalt betroffen sein könnte!

Folgende Schritte sind hilfreich:
* Ruhe bewahren!
Nicht voreilig und unbedacht handeln.
* Überlege, woher die Vermutung bzw. der
Verdacht kommt. Schreibe Anhaltspunkte für
den Verdacht auf.
* Sprich mit einer (nicht involvierten) Person
deines Vertrauens.
* Kontaktiere eine Fachberatungsstelle, schildere
Beobachtungen und Eindrücke und lass dich
für den konkreten Fall beraten.
* Biete dem Kind oder Jugendlichen ein
Gespräch an.
Akzeptiere, wenn es abgelehnt wird.
* Erkenne eigene Grenzen und Möglichkeiten
und akzeptiere sie.

Das soll man auf keinen Fall tun:
* … sofort die Familie informieren,
* … die mutmaßliche Täterin oder den
mutmaßlichen Täter informieren,
* … sofort die Polizei oder eine Behörde
einschalten.

Das ist besonders wichtig zu wissen:
Es handelt sich hier um Empfehlungen. Was im Ein-
zelfall richtig ist, kann jeweils anders sein und muss
an die Situation und die beteiligten Personen angepasst
werden. Wichtig ist daher immer, sich Hilfe zu holen
und dasVorgehen mit einer Person desVertrauens und
einer professionellen Beratungsperson zu besprechen.
Eine solche Beratung ist unverbindlich und hat noch
keinerlei Konsequenzen für die Beteiligten.

Was tun? – Der Mitteilungsfall: Ein Kind oder Jugendlicher hat dir von
sexuellen Übergriffen oder von Missbrauch erzählt! Was tun in dieser Situation?

Folgende Schritte sind im Gespräch hilfreich:
* Ruhe bewahren!
Nicht voreilig und unbedacht handeln.
* Glaube dem Kind oder Jugendlichen und nimm
seine Äußerungen ernst.
* Versprich nichts, was du anschließend nicht
halten kannst.
* Versichere der/dem Betroffenen, dass sie/er
an dem Geschehen keine Schuld hat und dass
es richtig war, sich mitzuteilen.
* Biete dem Kind oder Jugendlichen an, dass
sie/er jederzeit wieder zum Gespräch kommen
darf. Akzeptiere, wenn es abgelehnt wird.
* Versuche nicht, das Erzählte herunterzuspielen
oder aufzubauschen. Höre einfach zu und
versuche zu verstehen, ohne zu werten.
Lege dem Kind keine Worte in den Mund.

Folgendes ist nach dem Gespräch hilfreich:
* Behandle das Gespräch vertraulich.
* Fälle keine Entscheidung über den Kopf des
Kindes oder Jugendlichen hinweg. Stimme das
weitere Vorgehen mit der/dem Betroffenen ab.
* Protokolliere Aussagen und Situationen des Ge-
sprächs. Vermeide dabei eigene Interpretationen.
* Sprich mit einer (nicht involvierten) Person
deines Vertrauens.

* Kontaktiere eine Fachberatungsstelle, schildere
Beobachtungen und Eindrücke und lass dich
für den konkreten Fall beraten.
* Berichte der Vertrauensperson innerhalb
deiner Organisation von demVorfall.
* Stelle sicher, dass sich die/der Betroffene nicht
ausgegrenzt oder bestraft fühlt (z. B. durch
eine Sonderbehandlung, Heimschicken etc.).
* Erkenne und akzeptiere deine eigenen
Grenzen und Möglichkeiten.

Das soll man auf keinen Fall tun:
* … die Eltern der/des Betroffenen gegen den
Willen des Kindes oder Jugendlichen
informieren,
* … die mutmaßliche Täterin oder den mutmaß-
lichen Täter informieren.
* … ein Gespräch mit Betroffenen und mutmaß-
licher Täterin/mutmaßlichem Täter initiieren,
* … sofort die Polizei oder eine Behörde
einschalten.

Das ist besonders wichtig zu wissen:
Es ist zunächst wichtig zuzuhören. Man muss nicht
sofort eine Lösung und einen Ausweg wissen.
Es ist auch nicht deineAufgabe, die Betroffenen zu
therapieren oder Ermittlungen anzustellen.
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Einzug in den Hohen Dom zu Regensburg - mit dabei Pa-
ter Albrecht, früherer Präses des DJK-Landesverbandes Bay-
ern,der zwischenzeitlich imWürzburger Kloster der Augus-
tiner "beheimatet" ist Texte/Aufnahme: Karl Grün

Geistliche Impulse – Predigtgedanken kurz zusammengefasst

DJK-Präses Michael Krammer – Immer wieder Aufbruch wagen!
Beim Diözesantag 2012 in Würzburg brachte Pfarrer
Michael Krammer (Kothen) und Geistlicher Beirat im
DJK-DVWürzburg seineHoffnung zumAusdruck, dass
es für dieDJK-Gemeinschaftweitergeht. Er ging auf den
Wechsel in der Verbandsspitze ein (siehe S. 8-10) und
sprach von einemneuerlichenAufbruch, der für denVer-
bandwichtig sei. EinigeGedankensplitter aus seiner Pre-
digt sollen das belegen:

• Der DVWürzburg hat sich für die nächsteWahlpe-
riode das Motto „DJK bewegt“ gegeben. Ein gutes
Motto, ein Motto, das viele Aspekte anklingen
lässt: DJK bewegt – DJK will bewegen – DJK wird
bewegt - DJKbewegt sich –DJK ist bewegt fürGott,
für Christus, für Gottes guten Geist!
• „Das Leben ist ein Spiel“, sowird immerwieder ge-
sagt. ImRefrain des Liedes „NehmtAbschied, Brü-
der“ wird dies betont und in einer Strophe angefügt:
„… und wer es gut zu spielen weiß, der kommt ans
großeZiel!“Da kommenFragen auf:Müsste es nicht
heißen „Das Leben ist kein Spiel“? Hört man die
Aussagen vieler Menschen, dann ist das Leben har-

te Arbeit, Mühsal, Stress …
• Was ist aber „Spiel“? – Spiel ist Bewegung, Spiel
ist Veränderung. Spiel ist Zeit, in der sich etwas be-
wegt, in der sich etwas verändert. Von Zeit zu Zeit,
so sagt man, wird es Zeit, dass sich etwas bewegt,
dass sich etwas verändert – dass Menschen einen
Aufbruch wagen.
• Aufbruch – aberwohin undwofür? In derBibel steht
Abraham für Aufbruch. Ein gottesfürchtiger Mann
bricht auf und geht, wie ihmGott geweissagt hat, in
eine unbekannte, aber geheiligte Zukunft.Aufbruch
mussMenschen gut tun,mussMenschen begeistern.
DafürmussmanBewährtes, Sicheres zurücklassen.
• Im Evangelium vom Fischfang ruft Jesus den Jün-
gern sinngemäß zu:Bewegt euch noch einmal!Werft
die Netze aus! Und nach demAufbruch:Wagt euch,
mit mir zu gehen! Lasst alles zurück!
• Auf DJK bezogen, mag das immer wieder heißen:
Aus dem Dreischritt „Sport, Gemeinschaft, Glaube“
heraus ist jeder aufgerufen, im Sport, im Spiel, bei
BewegungMenschen für „Aufbrüche“ zu begeistern
und dadurch Menschen zum Segen zu werden.

Weihbischof Reinhard Pappenberger – „Wie geht das zusammen?“
Der Regensburger Weihbischof Pappenberger stellte
beim Pontifikalamt zumAbschluss des DJK-Bundesta-
ges in seiner Predigt die Frage „Wie geht das zusam-
men?“ Die DJK trifft sich im Hohen Dom zu Regens-
burg und wagt den Aufbruch zu neuem geistlichen Le-
ben. Der Sportverband DJK, der sich das Motto „Fair
und fit in die Zukunft“ gestellt hat, hört auf einen un-
sportlichen Bischof („wahrscheinlich bin ich der un-
sportlichste aller Bischöfe“). Und dann sind ja noch die
alten und ehrwürdigenEvangelientexte desTages – geht
das wirklich zusammen? SeineAntworten werden kurz
belichtet:

• Es geht zusammen – und zwar sehr gut. Wir alle in
Kirche und Sport, ob mehr oder weniger sportlich,
sind nicht nur dem Irdischen verpflichtet, wir alle
verantworten auch das himmlische Leben.
• Tradition und Gegenwart gehen immer zusammen,
auch im Sport, im DJK-Sport und in der Kirche,
wenn – ja wenn wir es zusammen sehen (wollen).
• Wollen Menschen als Christen leben, will ein jeder
von uns, versammelt imHohenDomzuRegensburg,
Christ sein, muss er sich aufreiben, muss er zusam-
men sehen, muss er kritisch sein.
• Welcher Logik sollen wir folgen? – Folgt der Lo-
gik der Liebe, nicht der Liebe des Eigennutzes! In

diesem Sinn wagt denWeg in die Zukunft! Fit und
fair in die Zukunft, das passt zusammen:! Bedenkt
stets: „Survival of the Fittest ist Darwinismus, nicht
DJK.“ Auf demWeg dorthin alles Gute!

Weihbischof Pappenberger beendete den Gottesdienst
mit den Worten: „Geht zusammen in Wohlwollen!“
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Die neue Jugendleitung im DJK-DV Würzburg, gewählte
Jugendleiter/innen sowie Mitglieder der DJK-Sportju-
gend: Hintere Reihe von links: Roland Haas, DV-Jugend-
leiter (DJK Gramschatz), Jochen Brand (DJK Burghausen),
Katja Sauer (DJK Hausen), Rebecca Mitlmeier (DJK Würz-
burg), Sandra Pfeuffer (DJK Wülfershausen), Christine
Lang, DV-Jugendleiterin (DJK Tiefenthal), Jörg Bohnsack,
DV-Jugendleiter (DJK Reith), Conny Brendler (DJK Gram-

schatz); vordere Reihe von links: RenateWendel (DJK Hau-
sen), Judith Friedrich, DV-Jugendleiterin (DJK Kleineibstadt),
Sofia Henning (DJK Wülfershausen), Michael Hanna-
wacker, Diözesan-Jugendreferent (DJK Hammelburg) und
Cornelia Göbel (DJKWülfershausen. Es fehlt auf dem Bild:
Frank Wiesner (DJK Wülfershausen). Sie alle freuen sich
auf viele Kontakte mit DJK-Sportvereinen und deren Ju-
gendleitungen. Aufnahme: DV-Sportjugend

DJK-Sportjugend im DV Würzburg – Aktivitäten, Wege und Trends

bereits vor Monaten
konnte eine neue
DJK-Diözesanju-
gendleitung gebildet
werden. Die auf dem
DJK-Diözesanju-
gendtag 2012 – das
Protokoll zu dieser
Tagung ist allen

DJK-Sportvereinen im Bistum Würzburg zugegangen – ge-
wählte Mannschaft hat ihre Aufgaben zwischenzeitlich auf-
genommen. Als hauptamtlich tätiger Jugendreferent der
Diözese Würzburg, der für den DJK-Verband und die DJK-
Vereine eingesetzt ist, freue ich mich auf die Zusammenar-
beit mit dem Team, das sich aus ehrenamtlichen Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen zusammensetzt. Was sich schon
jetzt sagen lässt: Es sind pfundige Typen. Es ist eine aktive
Gruppe, die Verantwortung zeigt, keiner jugend- und DJK-
spezifischen Thematik aus demWeg geht und schon deshalb
Euer Vertrauen verdient hat.
Wenn ich schreibe „Euer Vertrauen“, dann will ich gleich-
zeitig daran erinnern, dass „WIR“ in erster Linie für
„EUCH“ da sind: für die vielen Kinder und Jugendliche in
den DJK-Vereinen und – in besonderer Weise – für die in

Euren Vereinen Verantwortung tragenden Jugendleitungen
sowie die in den Sportabteilungen eingesetzten Übungslei-
ter und Übungsleiterinnen. Mit ihnen zusammen wollen
„WIR“ eine zeitgemäße und zukunftsfähige Jugendarbeit
gestalten, die den jungen Menschen ganzheitlich in den
Blick nimmt, ihm Hilfen zur Persönlichkeitsreifung anbietet
und somit DJK-Grundgedanken in echter Weise realisiert.
Denkt bitte alle daran: Im DJK-Sportverein geht es nicht
nur um sportliche Befähigung, sondern immer auch um die
Bildung der geistigen und seelischen Kräfte um des Men-
schen willen. Dazu will ich allen Mut machen!
Wahlen bringen meist auch personelle Veränderungen mit.
Ausgeschieden aus der bisherigen DJK-Jugendleitung ist
der langjährige DV-Jugendleiter Peter Eschenbach von der
DJK Mühlbach. Er hat im Verband eine andere Funktion
übernommen. Auch in Eurem Namen bedanken „WIR“ uns
alle bei ihm für seine engagierte Mitarbeit in der DJK-DV
Sportjugend, die immer das Ziel hat, jungen Menschen im
und durch DJK-Sport zur Seite zu stehen und Wege für ein
gelingendes Leben zu zeigen, das christliche Werte ein-
schließt. Viel Freude bei einer DJK-spezifisch geprägten
Vereinsarbeit wünschen

Michael Hannawacker, Diözesanjugendreferent
und die gesamte DV-Jugendleitung

Liebe Jugendliche in den DJK-Vereinen unseres Diözesanverbandes
Würzburg, liebe Jugendleiter/innen, verehrte DJK-Sportfreunde,
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Wer sich auf das Wasser begibt, hat so manches im „Gepäck“: Kanu, Paddel, Tauchutensilien, aber auch Vorfreude,
Zuversicht, Mut …! Ob auch ein bisschen Unsicherheit oder gar Angst dabei sind? Bilder: DJK-DV Sportjugend

Berichte über Veranstaltungen und Bildungseinheiten der DV-Sportjugend
Auf den nächsten Seiten findet ihr (Kurz-)Berichte über
einige Maßnahmen, welche die DJK-Sportjugend im
DVWürzburg geplant und durchgeführt hat. Vereinzelt
hätte der Besuch bzw. die Teilnahme besser sein kön-
nen, das soll nicht verschwiegenwerden, aber:Wer da-
bei war, war zufrieden, ja begeistert von den Vorha-

ben, die gespickt waren mit sportlichen und spirituel-
len Elementen. Danke sagt die DV-Jugendleitung all
den DJK-Vereinen, die mitgeholfen haben, die
„Events“ durchzuführen. Ein Dankeschön gilt aber
auch all denen, die Berichte für „DJK-Wegezeichen“
geschrieben haben.

Auf und unter Wasser – erlebnisreiches Wochenende am Untermain
Im Juni 2012 verbrachten zehn Jugendliche und zwei
Betreuer (Christine + Mike) unter dem Motto „Aben-
teuer Wasser“ ein tolles Wochenende in Niedernberg.
Am Samstagvormittag um 11.00 Uhr reiste die Grup-
pe an, jeder einzelne mit seinen sieben Sachen. Dann
spielten alle zusammen „Schokolade essen“ – ein Spiel,
um sich gegenseitig kennen zu lernen.
Um 12.00 Uhr fuhren uns Christine und eine hilfsbe-
reite Mutti aus Niedernberg zum Silbersee, wo wir
zunächst Kanu und Kajak fuhren durften. Wir veran-
staltetenWettrennen, spieltenWasserpolo, bekamen ei-
ne Einführung wie man richtig steuert,… Diese At-
traktion ging bis 17.00 Uhr.
Nachdemwir alle Bootewieder auf denWagen gepackt
hatten, sind einige Teilnehmer mit Christine in den Su-
permarkt gefahren und haben uns mit Essen & viel
Naschzeug eingedeckt. Zum Abendessen gab es dann
leckereTiefkühlpizza, doch leider blieb eine Pizza übrig,
die ausVersehen in denWagen gekommen war. Da hat
unsere Einkaufcrew mit der Thunfisch-Zwiebel-Pizza
wohl etwas daneben gelegen!
Leider gab es in dem Pfarrheim von Niedernberg kei-
ne Duschen – und so mussten wir uns anderweitig hel-
fen.Mike verwendete einfach seine neueGießkanne als
Dusche! Nach dem Abendessen gingen wir noch eine
Runde Fußball spielen. Wieder im Pfarrheim ange-

kommen, spielten wir zum Abschluss „Tabu“. Bis wir
einschliefen, war es schon nach Mitternacht.
Am Sonntag wurden wir liebevoll von Mike mit einem
fröhlichen: „Guten Morgen liebe Kinder – AUFSTE-
HEN!“ geweckt. Dann gab es Frühstück mit frisch ge-
backenen Brötchen, Nutella, ...
Anschließend startetenwir gleichwieder zumSee.Dort
erwarteten uns schonMatthias von derTauchschule und
seine Kollegen Tim und Patricia. Sie erklärten uns
zunächst die Tauchausrüstung und statteten uns dann
damit aus. Patricia half uns anschließend, in die Neo-
pren-Anzüge zu kommen, Tim und Matthias schnapp-
ten sich jeweils zwei Leute und gingen mit ihnen auf
Tauchkurs. Jeder musste sich zuerst daran gewöhnen,
nur durch das Mundstück unserer Tauchausrüstung zu
atmen – aber bald war das schon kein Problem mehr.
So konnten wir im Silbersee nun auch unterWasser auf
Entdeckungstour gehen!
Nachdem dann alle einmal untergetaucht waren, muss-
ten wir auch schon wieder zurück, um das Mittagessen
(Spaghetti Bolognese) zu kochen. Beim Abwaschen,
Kehren undAufräumen halfen wir alle zusammen. Das
Wochenende beendeten wir mit einer kurzen Reflexi-
on.Unser aller Fazit lautete amEnde: „Das hat saumäßig
Spaß gemacht – da müssen wir wieder hin!“

Bericht: Alicia, Jasmin, Romana, Christine
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City Adventure in Würzburg – es hat sich wirklich gelohnt
Mit Sack und Pack, angespannten und neugierigen Ge-
sichtern trafen wir um 10 Uhr im Kilianeum in Würz-
burg ein. Nach der Begrüßung durch Renate und dem
Einchecken in die Zimmer ging es gleich ab in dieTurn-
halle zum „Morgensport".
Zur Vorbereitung auf das später stattfindende Klettern
im DAV-Kletterzentrum hat uns Renate interessante
Spiele gezeigt, bei denenman sich gegenseitig vertrauen
muss und höchsteKonzentration gefordert ist, damit al-
les einwandfrei abläuft.
So mussten beispielsweise zwei Teilnehmer eine drit-
te Person (Augen verbunden), die auf Rundhölzer steht,
durch dieHalle lotsen. ZumAbschluss durftenwir dann
Frisbee in zweiTeams gegeneinander spielen,wo schon
der eine oder andere ins Schwitzen kam.
Alles in allem ein Lob an Renate, denn das waren echt
tolle Spiele, die die Gemeinschaft tatsächlich für die-
sesWochenende gefördert haben.Nachdemwir uns kurz
frisch gemacht hatten, habenwir uns gemeinsam leckere
Spaghetti mit Tomatensoße gekocht.
ImAnschluss daran ging es zum DAVKletterzentrum!
"Zum Glück findet das Ganze im Haus statt", dachten
wir uns, denn es hat imwahrsten Sinne desWortes "ge-
schüttet wie aus Eimern"!
Für jeden und jede von uns war alles neu, denn es hat-
te noch keiner so professionell mit Seil und Kletter-
ausrüstung geklettert.
Ich glaube, es hat kaum einer gedacht, dass es so viel
Spaß machen kann! "Klettern" ist Adrenalin pur, denn
im Kletterzentrum kann man bis zu 15m senkrecht die
Wand hochklettern. Besonderen Kick gibt der „Über-
hang“, das heißt: die senkrechte Wand ist nicht senk-
recht, es gibt noch einen „Vorsprung“ zu überwinden.
Das muss man definitiv einmal gemacht haben, wenn
man Lust auf etwas Neues hat! Wer das noch nicht ge-
tan hat, dem können wir die Tour nur empfehlen!
Nach dem anstrengenden Klettern knurrte bei einigen
auch schon der Magen. So fuhren wir direkt vom Klet-
terzentrum aus in den nächstgelegenen Supermarkt, um
uns für das Abendessen, Frühstück (So) und Mittages-
sen (am Sonntag) die nötigen Zutaten zu kaufen.
Nach dem Duschen im Kilianeum, deckten wir ge-
meinsam den Tisch und machten Brotzeit.
Um 19.45 ging der nächste Programmpunkt los, der
"Nachtwächter" wartete auf uns. Eine echt interessan-
te Führung durch die Innenstadt, bei der man einiges
über Würzburg und seine Vergangenheit erfahren hat!
Der restlicheAbend stand uns zur freienVerfügung und
so gingen wir gemeinsam mit Judith und Renate in ei-
ne Bar, um den Abend ausklingen zu lassen.
Am nächsten Morgen um halb 9 Uhr frühstückten wir
gemeinsamundwollten imAnschluss daran zum "Geo-
caching". Jedoch machte uns das schlechte Wetter da
leider einen Strich durch die Rechnung. Aber: Aufga-

ben gibt es nicht! Gegen 11 Uhr beschlossen wir dann
doch mit Schirmen bestückt loszulegen. Mit der Rou-
te "FestungMarienberg", und einemGPS-Gerät gingen
wir auf "Schatzsuche".
Auf unseren Weg zum "Schatz" mussten wir durch
6 Stationen. Zur ersten Station waren die Koordinaten

Wer hätte gedacht, dass die Veranstaltung „City-Adven-
ture“mit einer Klettertour „indoor“ beginnt –Überraschung
pur. Vielleicht dachte sich so mancher: Was soll`s – dann
schlurfen wir halt einmal durch Würzburg, schauen uns
alte Gebäude, Kirchen … an. Bilder: DJK-DV Sportjugend
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Trendsport für Jugendliche – fit mit Trakour und Akrobatik

gegeben. Um zur nächsten Station zu gelangen, mus-
stenwir immer eine Frage zur Umgebung beantworten.
Beispielsweise bei der ersten.Station "AlteMainbrücke"
lautete die Frage:Wie viele Statuen sind auf derBrücke?
"Mit der richtigen Antwort (12 Statuen) mussten wir
die neuen Koordinaten für die nächste Station berech-
nen. Gegeben waren immer ein großer Teil der Koor-
dinaten, doch das X mussten wir immer mit der Ant-
wort ersetzen, und dann je nach Aufgabenstellung ad-
dieren, teilen…
Das war gar nicht so leicht, denn es konnten sich sehr
schnell Fehler einschleichen, so dass man – ruck zuck
– zum falschen Ort läuft und somit den Schatz nicht
findet. Eswar ein anspruchsvolles Spiel. Doch trotz der
ständigen Regenschauer haben wir es geschafft, den
"Schatz" zu finden. Echt schade, dass das Wetter uns
einen Strich durch die Rechnung gemacht hat, denn bei
schönem Wetter hätten wir den Sinnesparcours auch
noch gemacht und auch die schöneAussicht aufWürz-
burg von der Festung Marienberg genießen können.

DerRest ist schnell erzählt, denn nachdemwir vomGeo-
caching aufbrechenwollten inRichtungKilianeum, hat
es natürlich aufgehört zu regnen.Alle warenwir durch-
nässt und erstmal froh, wieder angekommen zu sein!
Nach kurzem Kleidungswechsel haben wir zum Ab-
schluss Pizza gemacht.Allzu schnell war die Pizzaweg
und das abwechslungsreiche Wochenende vorbei. Ei-
gentlich schade, denn ich fand, dass der City-Day in
Würzburg wirklichmal eine schöneAbwechslung vom
Alltag war.
Und für dieNeugierigen,waswar eigentlich der Schatz?
Das dürft ihr selbst herausfinden, denn nächstes Jahr
gibt es bestimmt wieder ein City-Adventure, zu dem
ich euch unbedingt empfehle hinzugehen! Ihr verpasst
sonst ein einmaliges Erlebnis, Neues zu entdecken, ein-
ander vertrauen zu lernen und dasGemeinschaftsgefühl
zu stärken. Also:
LOS! Schnappt euch ein paar Kumpels und macht mit;
ihr werdet es nicht bereuen!
Bericht: Michael Simon, Jugendleitung/DJK Rütschenhausen

Hammelburg lud einige Jugendliche zu einem Tag des
Trendsports ein.ReferentinwarCatharina Full, eine ehe-
maligeDJK-DV Jugendleiterin – unverwüstlich und fit.
Sie hatte ihreTochter Franziskamitgebracht, die für ver-
schiedenartige Akrobatikübungen als „Model“ attes-
tierte. Vielleicht motivieren die nachfolgenden Bilder
zur Teilnahme, sollte der Lehrgang noch einmal ange-
boten werden. Texte/Bilder: DV-Sportjugend

Trendsport-Lehrgänge wollen mithelfen, kleinere Un-
sicherheitsgefühle zu überwinden

Trendsport-Lehrgänge setzen auf den Gemeinschaftsgeist
und -willen der Teilnehmer

Trendsport-Lehrgänge vermitteln allen, dass viele ein stabi-
les Ganzes bilden können
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DJK-Clubassistentenausbildung 2012 – motivierte Teilnehmer/innen
An zwei Wochenenden im Juli wurde wie
jedes Jahr eineAusbildung zumDJK-Club-
assistenten am Volkersberg bei Bad
Brückenau durchgeführt, die sich über 37
Unterrichtseinheiten erstreckte. Insgesamt
10 Jugendliche zwischen 15 und 17 Jahren
aus den Vereinen der DJK Wülfershausen
und des TV/DJKHammelburg wurden un-
ter der Leitung von DJK-Jugendreferent
Michael Hannawacker in Zusammenarbeit
mit Judith Friedrich und Renate Wendel in
einer Ausbildung bei einem ständigen
Wechsel von Theorie- und Praxisphasen
über verschiedene Themen informiert und
unterrichtet. Diese Themen lassen sich in
„sportbezogene Jugendarbeit“, „überfach-
liche Jugendarbeit“, „Organisation“ und
„DJK allgemein“ gliedern. Bei der Jugend-
arbeit, die sich auf denSport fokussiert, stan-
den verschiedene Themenkomplexe im
Mittelpunkt. Beispielsweise das Planen
und Durchführen einer Übungseinheit,
aber auch die Sporttheorie und die Sport-
praxis, beispielsweise das Erlernen neuer
Trendsportarten, waren wichtige Bestand-
teile. Die Inhalte der überfachlichen Ju-
gendarbeit waren zum einen Grundlagen
über die Arbeit mit Kindern und Jugendli-
che, aber auch Spiele, die vor allem fürKin-
der sehr geeignet sind oder Spiele für Ju-
gendabende. Beim Themenkomplex Orga-
nisation ging es hauptsächlich um die Pla-
nung einer Jugendveranstaltung und umbe-
stimmte Pflichten eines Übungsleiters.All-
gemein zum Thema DJK wurde zum Bei-
spiel ein Gottesdienst vorbereitet und vom
stellvertretenden Geistlichen Beirat der
DJK, Pfarrer Michael Krammer, unter der
Mitwirkung der Auszubildenden durchge-
führt. DieAusbildung zumClubassistent ist
nicht nur ein positiver Aspekt für die Ju-
gendlichen und der erste Schritt inRichtung
Übungsleiterausbildung, sondern sie bringt
auch für die Vereine, aus denen die neuen
Clubassistenten kommen, einigeVorteilemit
sich.Nach eigenerMeinungwollen dieTeil-
nehmer nun mit den gesammelten Erfah-
rungen denVerein in der Jugendarbeit, bei-
spielsweise als Trainer oder Betreuer, un-
terstützen. Zum Abschluss dieser Ausbil-
dung erhielten die Teilnehmer eine Urkun-
de.

Maximilian Full und Frederic Heil,
DJK Wülfershausen

"Die Schlange
häutet sich" – eine
Übung aus dem
erlebnispädagogi-
schen Programm

"Akrobatik-Chaos" – Pyramiden bauen, dasmacht immer, auch beiMiss-
lingen Spaß

Spiel mit der Frisbee-Scheibe – ohne Trendsport geht es in der Jugend-
arbeit nicht

Musikgestützter Gottesdienst – Pfarrer, Lehrgangsleiter und Jugend-
liche: ein Team



Vo r a n k ü n d i g u n g – Lehrgang zur Lizenzverlängerung im November 2012
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* Termin: Samstag, 10. November und Sonntag, 11. November 2012
* Ort: Jugendhaus Volkersberg
* Zeit: Beginn am Samstag um 10.00 Uhr, Ende am Sonntag um 14.00 Uhr
* Lehrgangsthema: "Bewegung macht fit - Trends sind der Hit!"
Lehrgangsinhalte: Frisbee, Geocaching, Aufwärmspiele, Orientierungslauf, Tänze
* TeilnehmerInnen: ÜbungsleiterInnen, ClubassistentInnen, Verantwortliche und MitarbeiterInnen
in der Jugendarbeit (und solche, die es werden wollen!) ab 15 Jahre
* Lizenzverlängerung: 15 UE für ÜbungsleiterIn C Breitensport Profil "Erwachsene" und"
Kinder/Jugendliche" sowie BTV-Trainer/in C Breitensport "Turnen-Fitness-Gesundheit"
* Teilnehmerzahl: 15 Personen
* Kosten: 30,00 Euro für DJK-Mitglieder; 50,00 Euro für Nicht-DJK-Mitglieder
* Leistungen: Referenten, Arbeits- und Informationsmaterial, Übernachtung, Vollverpflegung
Ausschreibung und Anmeldeformular unter www.djksportjugend-dvwuerzburg.de oder in der DJK-Diözesan-
geschäftsstelle bei Jugendreferent Michael Hannawacker (09721/185896)

U-Boote auf dem Volkersberg – wie das? – „Wir tauchen ab“
Lagerleiter Jörg Bohnsack meinte es ehrlich: „Ich habe noch nie so viele brave Kinder
auf demVolkersberg gehabt.“ So gesehen traf DV-Vorsitzender Edgar Lang am Sonntag
auf ein ganz zufriedenes Betreuerteam (8 Betreuer, 3 Helfer) und begeisterte Kinder.Auf
Lang’s Frage, wie denn die Stimmung im Lager sei, kam wie aus der Pistole „saugeil“,
von anderen Kindern verbessert durch „echt cool“ oder „total gut“. Nach dem „Warum“
gefragt, antworteten einige Interviewpartner/innen: „Weilwir keinHandy und keine Play-
Station brauchen!“ Nach der von Conny Brendler gestaltetenWortgottesdienstfeier hat-
ten sich zuvor die 72 Kinder zu einem mit zahlreichen Sonderaufgaben gespickten Ori-
entierungslauf getroffen. Danach wurden unter Anleitung gefährlich aussehende Haie
als Krawattenersatz hergestellt, die am Abend den Zutritt ins Spielcasino „Große Haie
– kleine Fische“ ermöglichten. Ein selbst begeisterter DV-Vorsitzender spendete zum
Dank Betreuern und Kindern „Eis am Stiel“. Text und Bilder: Edgar Lang

Zeitplan kennen Aufgaben meistern

Siege genießen

Kräfte sammeln

Kreativ sein

Freiraum gestalten



DJK und Sport – An Tischen, auf Bahnen, Matten, Spielfeldern

Bundesmeisterschaften im Sportkegeln – Spielorte am Untermain

Bärenstark präsentierten sich die Sportkegler aus demDJK-
DV Eichstätt, die bei den Herren (3. Platz für DV Würz-
burg) die Mannschaftswertung gewannen

Karl Grün dankte Horst Becker (DJK Großostheim/re), dem
DV Fachwart für Sportkegeln, und demOrganisationsteam
für die geleistete Arbeit Aufnahmen: Michael Zahn

Vor dem Erfolg steht sportlich-faire Auseinandersetzung –
ein Blick auf willensstarke Sportkegler bei der Endrunde in
der sonnenerwärmten Aschaffenburger Kegelanlage

Die an der Spitze platziertenMannschaften nehmenGlück-
wünsche undMedaillen entgegen – bei denDamen (A) sieg-
te die Mannschaft des DV Würzburg

DJK Bundesfachwart/Sportkegeln FrankWarter (DJK-SB
Rosenheim) hatte die in den DJK-Diözesanverbänden
Deutschlands qualifizierten Sportkegler/innen zur Bun-
desmeisterschaft gerufen. Die 35. Deutsche DJK-Meister-
schaft 2012 fand im DV Würzburg statt. Spielorte waren
die gut gepflegten Kegelbahnen der DJKGroßostheim und
die Bundesliga erprobten Bahnen im Kegelzentrum in
Aschaffenburg (Strietwald). Insgesamt hatten neun Ver-
bände ihre Starter und Starterinnen an den bayerischenUn-
termain geschickt, wo ein hoch motiviertes Organisati-
onsteam für die zweitägige Veranstaltung ganze (Vor-)Ar-
beit geleistet hatte, um den in Spitze und Breite gut auf-
spielenden Kegelsportfreunden (Asphaltbahnen) beste
Voraussetzungen für Qualifikation, für Einzel- bzw.
Mannschaftserfolge zu gewährleisten. Die Jugendlichen
ließen dieKugeln auf der 4-Bahnen-Anlage derDJKGroß-
ostheim rollen, die Erwachsenenwaren auf der 8-Bahn-An-
lage inAschaffenburg auf der Jagd nachKranz,Neuner oder

auch Einzelkegel. Der viel begehrte Pokal der Diözesan-
verbände ging diesmal an die Mannschaft des DJK-DV
Eichstätt, die knapp, aber verdient vor demDJK-DVWürz-
burg ins Ziel gekommen war. Bei der Siegerehrung waren
vertretungsweise Bürgermeister Werner Elsässer (Stadt
Aschaffenburg) und stellvertretender Vorsitzender Karl
Grün (DJK-DVWürzburg) zugegen, die kurze Grußworte
sprachen. Karl Grün gab – Bezug nehmend auf das für den
Kegelsport so typische „Bild des Anstoßes, ja der Karam-
bolage“ – derHoffnungAusdruck, dass vonDJK-Sport stets
positive „Anstöße“ für Sport, Kirche undGesellschaft aus-
gehen. Beim Sportkegeln gefalle ihm immer wieder, wie
„Platzierte und Nichtplatzierte aus lauter Kehle und voll-
em Herzen“ eine Mannschaft bilden. Eingebunden in eine
starke Gemeinschaft bleibe so niemand auf der Strecke –
das ist DJK-Sport im besten Sinne“, so Grün bei der Sie-
gerehrung, die – wie immer – mit dem Singen der deut-
schen Nationalhymne eingeleitet wurde.Bericht:KarlGrün
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Erlebnis pur! – Immerwieder ein schönes, ein versöhnliches
Bild. Auf dem Weg zum Anstoßkreis begleiten Kinder je-
den Nationalspieler. Auf zu fairem Zweikampf!

Freundschaft pur! – Die Nationalmannschaften Namibias
und Mozambiks grüßen mit dem Schiedsrichtergespann
die Zuschauer. Es entwickelte sich ein flottes Spiel.
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Internationaler Fußball in Würzburg – Begegnung und Integration

Freude pur! – 1. Vorsitzender Dr. Wolf-
gang Faust (DJK Würzburg) nimmt den
Wimpel des Bayerischen Fußball-Ver-
bandes, überreicht durch den Präsiden-
ten Dr. Rainer Koch (re), im Beisein von
Oberbürgermeister der Stadt Würzburg
Georg Rosenthal (li. von Dr. Faust) und
weiteren sichtlich gut gelaunten Vertre-
tern des unterfränkischen Fußball-Be-
zirksverbandes entgegen

Über 500 Zuschauer/innenwollten sie sehen – die Ballzau-
berer aus fernenLanden, genauer gesagt ausMozambik und
Namibia, beim ersten Fußball-A-Länderspiel zweier Na-
tionalmannschaften im Sportzentrum der DJK Würzburg.
Die beiden Mannschaften standen sich am Tag des alljähr-
lich in Würzburg statt findenden Afrika-Festivals anläss-
lich einesVorbereitungsspiels für dieQualifikation zur Fuß-
ball-WM 2014 in Brasilien gegenüber, das torlos endete.
Bei großartiger Stimmung im Stadion entwickelte sich ein
wirklich unterhaltsames Spiel, das bei Zuschauern, denVer-
antwortlichen der Stadt Würzburg, des Bayerischen Fuß-
ballverbandes und dem Ausrichter einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen hat. Letzterer hatte anerkennenswerte
Rahmenbedingungen geschaffen, was in mehreren offizi-
ellen Statements dem 1. Vorsitzenden des SB DJK Würz-
burg nachhaltig attestiert wurde (siehe: „die Brücke“, Ver-
einszeitung des Sportbundes DJK Würzburg Nr. 213 –
2/2012). Der DJK-DV Würzburg war auf Einladung des

Gastgebers durch seinen 1. Vorsitzenden Edgar Lang ver-
treten. Er freute sich wie all die vielen Ehrengäste über ein
Fußballfest, das ein deutliches Zeichen der Freundschaft
unter Nationen und Völkern, in besonderer Weise mit den
MenschenAfrikas setzte. Es sind nicht dieWorte, sondern
die Erlebnisse, die Integration und integratives Handeln im
sportlichen Miteinander konkret werden lassen. So muss
Völkerverständigung, die unsere Erde mehr denn je
braucht, keineswegs „Utopia“ bleiben.
Dafür haben der Sportverein DJKWürzburg in seiner Ge-
samtheit sowie seineVerantwortlichen imVorstand und in
Beiräten ein herzliches Wort des Dankes auch von dieser
Stelle verdient. DJK-Sport hat von seinenAnfängen im Jahr
1920 an, die – wie bekannt – in der StadtWürzburg lagen,
demMiteinander unterMenschen, gleichwelcherRasse und
welcherHautfarbe, einen besonderen Stellenwert gegeben.
Auch so wird DJK einem christlichenWerteprofil gerecht.

Bericht: Karl Grün; Bilder: Astrid Hutka

Zum Titelbild: Kampf um den Ball beim ersten Fußball-A- Länderspiel in der Stadt Würzburg, ausgerichtet vom Sport-
bund DJKWürzburg im herrlichen neuen Sportzentrum im Stadtteil Zellerau. Namibias Sadney Urikhob versucht, schon fast
am Boden liegend, die Kugel zu behaupten – ein symbolhaftes Bild von hoherAktualität! Es lohnt immer, sich – analog dem
sportlichen Geschehen – im Gegeneinander und Füreinander fair einzusetzen. Das Spiel, das 0:0 endete, hätte nach Ansicht
zahlreicher Ehrengäste und der verantwortlichenOrganisatoren vonBay. Fußball-Verband bzw.DJKWürzburgmehrZuschauer-
resonanz verdient gehabt. Bild: AstridHutka
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Tobias Brandenstein (DJK Schweinfurt/Bild oben) und
Jakob Glück (DJK Würzburg) turnten in der DJK-Männer-
mannschaft

Jeton Ibrahimi (Bild oben) und Julius Rabenstein (beide
DJK Würzburg) zeigten ihr turnerisches Können bei den
Junioren

Die Judoka der DJK Aschaffen-
burg vertraten die deutschen
Farben bei den FICEP-Spielen in
Duisburg. Trainer Detlef Staffa
(re) und Gerhard Röder (li) freu-
en sich über die Erfolge der Me-
daillengewinner (von li) Anna
Alig (Bronze), Tom Junker
(Gold), Tobias Zeis (Bronze) und
Marco Senfleben (Silber)

Aufnahme: privat

FICEP-Games 2012 – organisiert vom DJK-Sportverband in Duisburg
Im Juli war der DJK-Sportverband in Deutschland
Ausrichter der FICEP-Games. Sie fandenmit etwa 500
Teilnehmern in den Sportarten Basketball, Faustball,
Judo, Schwimmen, Tischtennis und Turnen auf
Sportanlagen in Duisburg und Krefeld statt. Die ka-
tholischen Verbände von sieben Ländern hatten ihr
Kommen zugesagt. Gut vertreten war der DJK-Diö-
zesanverband Würzburg durch seine Sportler und
Sportlerinnen, die in Einzel- wie Mannschaftsdiszi-
plinen prächtige Erfolge verbuchen konnten: DJK
Schweinfurt und DJK Würzburg stellten Turner und
Schwimmer ab, vonAschaffenburgwaren Judokas an-

gereist, von der DJK Schweinfurt wiederum kamen
Basketballspieler. Bei den Schwimmern, die ausDJK-
Sicht eine geschlossene Mannschaftsleitung boten,
überzeugte der Würzburger Alibek Käsler mit meh-
rerenGoldmedaillen.Nach demAbschlussgottesdienst
mit Bischof Dr. Franz-Josef Overbeck (Essen), sagte
ein zufriedener DJK-Präsident Volker Monnerjahn:
„Ich freue mich sehr, dass die Organisation dieser in-
ternationalen Veranstaltung so gut gelungen ist und
die DJK gezeigt hat, wie Kirche und Sport als Ein-
heit erlebbar gemachtwird“. Die FICEP-Games 2012
waren ein Renner!

Das schlechte Wetter konnte die ausgelassene Stim-
mung im Strandbad Wedau nicht trüben: Über 500
Sportlerinnen und Sportler aus sieben Nationen feier-
ten zumAbschluss der FICEP-Games 2012 im Sport-

park Wedau eine fröhliche Party und zeigten, fernab
von Euro-Krisengipfeln, wie ein gemeinsames Euro-
pa an der Basis funktionieren kann.

Bericht/Zusammenstellung: Karl Grün
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Aktiv sein im Seniorenalter – Gemeinschaft erfahren und gestalten

Seniorenwandern 2012 – Ungebrochenes Interesse, starker Zusammenhalt

Unterwegs zu Burgen – Trimburg, aufschlussreicher Besuch
in der Vergangenheit

Unterwegs an Marterln – Besinnung nach Bewegung, mit
Diakon Anton Blum

DieWandertage der Senioren im DVWürzburg leben
auch im siebten Jahr ihres Bestehens. So lag die Be-
teiligung bei den Frühjahrs- und Sommerterminen
trotz ungünstigerWettervorhersagen jedesMal bei 70
bis 80 Personen. Die meisten Wanderer kommen im-
mer wieder aus zentral gelegenen Orten der Regio-
nen Schweinfurt und Würzburg; dennoch haben sich
die Bildung von „Stamm-Publikum“ und freund-
schaftlichen Verbindungen eher noch verstärkt.
Hauptanziehungskräfte für die erfolgreichen Veran-
staltungen derKreisverbände sind aber zweifellos die
attraktivenWanderroutenmit sehr ansprechendenBei-
programmen.

Zur ersten Wanderung 2012 traf man sich im April
erstmals nicht bei einem DJK-Verein als Gastgeber,
sondern im kleinen Weiler Engenthal der Gemein-
de Elfershausen (Ldkr. Bad Kissingen). DV-Seni-
orenwart Rudi Krebs hatte den früheren Bürgermeis-
ter Otmar Pfister für eine Führung durch die histo-
risch ungemein interessante Trimburg gewonnen, zu
der die Senioren vomabseits gelegenen kleinenWein-
ort gemächlich hinaufwanderten. Pfister erläuterte
fachkundig die außergewöhnliche Lage dieses ge-
schichtsträchtigen Ortes, wo über Jahrhunderte hin-
weg von den Landesherren von sogar drei verschie-
denen Burgen (Leuchtenburg, Linsenburg und Trim-
burg) aus die Kontrolle über das weithin einsehbare
Saaletal erfolgreich ausgeübt werden konnte. Gran-
dios für die Besucher der herrliche Weitblick hinein
in die südliche Rhön und den angrenzenden Thürin-
ger Wald vom gut erhaltenen Burgfried aus! Auf ei-
nem teilweise steilen und auch etwas ausgesetzten

Höhenweg führte Herbert Naß dann die Wanderer
RichtungSulzthalerKreuzkapellemit hervorragenden
Aussichtspunkten auf das idyllisch gelegene Anger-
dorf Engenthal tief unten im Tal. Über den „Sulztha-
ler Blick“ und den Buchberg erreichte man schließ-
lich das Gasthaus „Zur Linde“, wo man denWander-
auftakt 2012 gemütlich ausklingen ließ.

Gastgeber des Wandertages im Monat Mai war die
DJK Tiefenthal, die ihremWanderangebot das Mot-
to „Wein – Natur –Weitblick“ gegeben hatte und da-
mit die zahlreichen Besucher regelrecht verzauberte.
Bereits am Startplatz, am Rande einer ehemaligen
Post- und Heerstraße, wusste Wanderführer Heinz
Neßwald vieles aus der historischen Vergangenheit
dieser besonders geschichtsträchtigen und vor allem
wirtschaftlich bedeutsamenWest-Ost-Verbindung zu
erzählen. Von der bekannten Weinlage „Homburger
Edelfrau“ genossen die DJK-Senioren dann die ein-
malige Aussicht auf den Weinort Homburg und sein
Wahrzeichen, das Fachwerk-Schloss hoch über dem
Maintal.ÜberWeinbergspfade erreichteman dann den
Kallmuth, den kulturhistorisch ältesten Steillagen-
weinberg Deutschlands, wo man schon seit Jahrhun-
derten beste Weine der Sorten Riesling und Silvaner
zu kultivieren verstand. Dazuwaren aber auch seit al-
ters entsprechend gestalteteTerrassen erforderlich, die
mit leuchtend roten Buntsandsteinmauern gesichert
waren. Diese kunstvoll gefertigten Bauwerke haben
aber im Lauf der Jahre durch Erosion undWitterung
stark gelitten.
So hat man bereits seit einigen Jahren mit einer auf-
wendigen und kostspieligen Sanierung dieses Kul-
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Unterwegs zu Kirchen – spirituell gestärkt aus der Kloster-
kirche St. Ludwig zurück

Unterwegs zu Kapellen – Verweil und innere Einkehr an
der Marienkapelle bei Lindach

Unterwegs zu Aussichtspunkten – Blick ins herrliche Main-
tal bei Homburg Bild: R. Krebs

Unterwegs an Verpflegungsstellen – eingeschenkt von DV-
Vorsitzendem Edgar Lang und Gattin Bild: R. Krebs

turdenkmals amKallmuth begonnen.Überraschtwur-
den die Wanderer an dieser Stelle durch eine Wein-
verkostung aus regionalenErzeugnissen, dieDJK-Vor-
sitzender Edgar Lang mit seinen Helfern vorbereitet
hatte.An einem altehrwürdigenBildstock ludDiakon
Toni Blum (Rütschenhausen), wie auch mittlerweile
bei allen anderen DJK-Wanderungen, zu einer kur-
zen besinnlichen Andacht ein.

Schon kurz nach demStart in Hirschfeld, südlich von
Schweinfurt, hatten die Organisatoren der Senioren-
wanderung im Juni ihren ersten Höhepunkt für die
mehr als 80 Teilnehmer parat. Man steuerte auf das
Kloster St. Ludwig zu, amMainradweggegenüber von
Wipfeld gelegen, und wurde prompt wie eine große
Schar von Wallfahrern mit lang anhaltendem
Glockengeläut und vorsorglicher Straßensperrung
empfangen. Mit viel Liebe und wahrer Begeisterung
berichteten dann Bedienstete der Einrichtung in der
Klosterkirche von der wechselvollen Geschichte des
Klosters sowie seiner heutigen Nutzung mit derAus-

bildung und Erziehung von Mädchen im Jugendalter
durch den Orden der Oberzeller Schwestern.Wie ein
Kontrastprogramm wirkte jedoch die anschließende
Besichtigung eines privaten Armeemuseums in
Stammheim. Nach einer kurzen Brotzeitpause streb-
ten die Senioren dann über die Weinberge rund um
Lindach zu einer privat gestiftetenMarienkapelle auf
einer Anhöhe vor dem Ort mit schöner Aussicht hin-
ein ins Maintal. Nach einem gemeinsam gesungenen
Marienlied zog es die Wanderer zurück zum Aus-
gangspunkt, dem Sportheim der DJK Hirschfeld.

Gar 90 Besucher konnte der Kreisverband Werntal
beimWandertag im Juli in Retzstadt begrüßen. Hier
führte dieWanderungdie Senioren zunächst talabwärts
an der Retz entlang auf der Route des sehr aufwen-
dig, aber informativ gestaltetenRundweges „Wein und
Natur“.Dabei gabWanderführerReinholdMeurer im-
mer wieder interessante Hinweise auf die Geschich-
te und die Entwicklung dieses renommierten fränki-
schenWeinortes, dem vor allem seine besonderen ge-
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Unterwegs in Weinbergen – auf steilen, gewundenen Auf-
stiegen durch herrliche Weinlagen

Unterwegs zu DJK-Sportheimen – gut verköstigt in Retz-
stadt von der dortigen DJK

ologischenGegebenheiten in einemWest-Ost-Talmit
seinen sonnigenWinkeln guteErnteergebnisse und ho-
he Qualität bescheren. Über den Altenberg und den
unteren Langenberg, zwei der wohl bekanntesten

Weinlagen des Ortes, führte der aussichtsreicheWeg
dieGästewieder zurück ins einladend gestalteteDorf-
zentrum und zumAusklang bei der DJK.

Bericht/Bilder (soweit nicht gekennzeichnet): Herbert Naß
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S iCHtWEiSEn – „Deutsche Jugendkraft“ im
Spiegel der Meinungen

Kirchliche und kommunale „Schwergewichte“
tauschen sich in Würzburg über „Gott und
die Welt“ aus – Domkapitular Christoph War-
muth und Bürgermeister Adolf Bauer, die als
Ehrengäste den Diözesantag in Würzburg be-
suchten Bilder: Leo Stöckinger

Die Wiedersehensfreude war am Diözesantag in
Würzburg groß – DV-Ehrenvorsitzender Anton
Schreiner (Hammelburg) und ehemalige DV-
Frauenwartin Lilo Dittmar (Schweinfurt) im Ge-
spräch mit Vorstandsmitglied Reinhard Dürr-
schmidt (DV Augsburg) vom DJK-Sportverband

Stellvertretender DJK-Präsident Rein-
hard Dürrschmidt: DJK buchstabieren
heißt nicht nur D wie dynamisch, J wie
jung, K wie kreativ, sondern vielmehr:
D wie Dienst am Menschen, J wie Ja zur
Jugend, K wie Kraft zum Bekennen des
christlichen Glaubens innerhalb der Kir-
che. DJK ist Sport und … mehr!“

Ehemaliger DJK-DV-Vorsitzender Josef
Friedrich: „Ich habe durch meine Tätig-
keit in der DJK viel gelernt: DJK-Vereine
stellen Erstaunliches auf die Beine.
Jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin
in der DJK hat seinen/ihren Wert, bei
aller Unterschiedlichkeit der Person.“

Domkapitular in der Abteilung Seelsor-
ge Christoph Warmuth: „DJK steht für
den Menschen. DJK will Menschen ge-
winnen für den Aufbau eines positiven
Verhältnisses zum eigenen Körper.
Kirche und DJK handeln gemeinsam
um des Menschseins willen. Sie tragen
gemeinsame Verantwortung für den
Menschen!“

Bürgermeister der Stadt Würzburg
Adolf Bauer: „Der DJK-Diözesanverband
Würzburg ist ein großer Verband, der
Sportbund DJK Würzburg ist ein großer
Verein in der Stadt Würzburg, beide
bewegen Menschen: mit Händen und
Füßen, mit Leib und Seele, mit Herz und
Geist. Dabei gehen sie horizontal irdi-
sche Bindungen ein, indem sie Men-
schen Bindung und Bildung geben,
die diese nötig haben. Sie schauen
aber auch vertikal „himmelwärts“,
weil Menschen Gott brauchen.“

Geistlicher Bundespräses und Olym-
piapfarrer Hans-Gerd Schütt: „Wann
hat die Deutsche Jugendkraft Chancen?
– DJK hat Tradition, das heißt sie war
und ist unterwegs. Bliebe sie stehen,
laufe sie Gefahr, dem Traditionalismus
Vorschub zu leisten. Würde sie gar am
Platz verweilen, verfiele sie einem un-
guten Fundamentalismus. Es kommt al-
so darauf an, auf dem Weg zu bleiben,
unterwegs zu sein.“ Texte: Karl Grün

Nachfolgend werden Meinungen über, Einstellungen zur und Erfahrungen mit der
Deutschen Jugendkraft niedergeschrieben, die von DJK-Verantwortlichen, Vertretern
der Kirche, des Sports, der Kommunen und der Politik oder von Ehrengästen beim
60. Diözesantag in Würzburg bzw. beim Bundestag in Regensburg in Grußworten
und/oder geistlichen Impulsen über DJK-Sport, über seine Aufgaben und Chancen
gesprochen worden sind. Diese zu verschweigen oder gar zu übergehen, wäre allzu
schade, ja kontraproduktiv.


